Expedition bei Graß, Barth und 


Comp., auf der Herrnſtraße. 


. 39. Sonnabend den 15. Februar 1834. 


and. 
Der Schneider Anton Hauſen 


In l 
Coblenz, vom 6. Febr. 
heilnahme an den letzten Unruhen in 


von hier, welcher der 


Marburg, wo der Polizeirath Bücking fo ſehr mißhandelt 
. ee iſt, wurde dieſer age Ser — Haft 
gebracht. 


Deutſchland. 

München, vom 2. Februar. (Allgemeine Zeitung.) Sie 
wiſſen nicht, ſagte in der Bin vom 25. Januar der Mini» 
ſter des Innern zu der Opposition, was dieſer Wolfram 
für ein Menſch 5 ich will es Ihnen ſagen: er war ein Agent 
der Jeſuiten in Deutſchland. Man 10 5 
Aktenſtück: „I II. S. Das affiliirte Mitglied 
Wolfram zu Ellwangen, hat den 11. November 
im erſten Beichtſtuhle der St. Peterkirche zu 
München zu erſcheinen. Das 9 iſt Ig⸗ 
naz Loyola und Capet u. ſ. w.“ anntlich wurde 
bei der letzten Ständeverſammlung eine förmliche Anklage ge⸗ 
gen eine n geſtellt, und unſer Miniſte⸗ 
rium erklärte, daß auf der Polizei die Protokolle offen lägen, 
worin männiglich feine Gravamina und Beobachtungen über 
die ſchwarze eſellſchaft einſchreiben könnte. Bei der Ver⸗ 
erde dieſer Brüderſchaft aber, oder auch weil man ih⸗ 
ven heimlichen Dolch gefürchtet, blieb die Sache ganz ohne Er: 
ſolg, es fehrieb ſich Niemand ein, und die Kläger verſtumm⸗ 
ten vor dem lauten Gelächter. Seitdem hat man nichts wei⸗ 
ler von den Jefuiten verfpüren wollen. Plötzlich kömmt nun 
der Miniſter des Königs der Franzosen und ſchreibt zuerſt in 
unfere leeren Polizeibücher jenes wichtige Aktenſtück ein. Alle 
unfere hundert politifhen Blätter werden nicht ermangeln es 
der 2 — Betſchweſterſchaft mit der gehörigen Doſis 
e wan e Buena Min 

olfram und ſe ili 

weiß, braucht nicht geſagt zu werden, ö 

die Sache um fo pikanter und gewinnt an Glaubwürdigkeit. 

Zwar hat das Aktenſtück bei den Franzoſen wenig Eindruck ge⸗ 

macht. Die Jeſuiten find dort eine reiche Goldmine geweſen 

welche die Spieler der 15 Jahre fleißig ausgebeutet haben. 
nach den drei Tagen waren die Zefuiten noch eine ſie⸗ 

reotype Schreckens figur der Mouvements⸗Beredſamkeit. Sie 


nd bei ihm folgendes Sch 


Fe überall Zefuiten, die Miniſter, die Nationalgarde 
ouis Philipp, gehörten dem großen Orden an. Man fagte 
ahr f nmal, wenn wir nicht irren, die Allgemeine Zeitung 
elbſt ſtebe unter ſeiner Leitung. Nachdem die Jeſuiten nun 
fo lange der Oppoſition gedient, iſt es voſſierlich zu ſehen, wie 
ſie iche auch dem Minifterium dienen ſollen. Die Oppofition 
hat aber zu lange hinter den Kouliſſen geſteckt, als daß fie 
nicht wiſſen follte, was es damit für eine Bewandtniß habe, 
darum hat auch der alte Lafayette ſchon erklärt, daß er an die 
Affiliation nicht glaubte. Hoffentlich werden die Deutſchen 
nicht fo ungläubig ſeyn, glauben ja doch die freigefinnten 
weizer, Don Miguel bezahle mit ſchweren Koſten ein 
Commité Direkteur, um Uneinigkeit unter ihnen zu fliften, 
ein Glaube, der ſtark genug wäre, die Alpen damit zu ver⸗ 
ſetzen. So iſt es ja auch zwar noch keines weges ausgemacht, 
ob wirklich in Madrid eine Verſchwörung gegen das Leben 
der Königin beſtanden, daß aber ein Jeſuitenzögling an ihrer 
Spitze war, iſt doch ausgemacht. Betrachtet man dieſen 
ganzen lächerlichen Handel mit den Kommentaren der Pa⸗ 
riſer Blätter, ſo dleibt nur die Alternative: entweder hat 
die Oppoſition die Polizei myſtifizirt oder die Polizei hat 
er m myſtifiziren wollen. Beides iſt gleich 
glaublich. 


Dresden, den 6. Februar. Die zweite Kammer hat am 
Zten d. ſich mit der Beſchwerde der Frau v. Roͤmer gegen das ka⸗ 
tholifch = geiſtliche Conſiſtorium befchäftiget. Dieſelbe, welche 
evangeliſcher Conſeſſion iſt, hatte naͤmlich, nachdem ihr Mann, 
ein Katholik, zu einer vierjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt war, 
bei dem katholiſchen Conſiſtorio auf Trennung ihrer Ehe angetra⸗ 
gen, war aber mit ihrer Klage ſofort abgswieſen worden, und 
reichte deshalb dei der Kammer eine Beſchwerde durch ihren Sach⸗ 
walter ein. Der Bericht der vierten Deputation ging dahin, daß 
die Petentin mit ihrem Geſuch abzuweiſen ſey. Der größte Theil 
der Mitglieder der zweiten Kammer war gegen das Votum dee 
Deputation, welches mit einer Mehrzahl von fünf Stimmen ab⸗ 
gelehnt wurde. Dagegen wurde ein Vorſchlag des Abg. 2 
mann, die Sache fo lange auszusetzen, bis das Geſetz über die. 
privilsgisten Gerichtöftände in Berathung komme, einſtimmis 
angenommen. 


Die Hannöverfche Zeitung enthält folgende Bemerkung Über 
Oeffentlichkeit der ſtaͤndiſchen Debatten: Die erſte Kammer hat 
beſchloſſen, ihre Deliberationen drucken zu laſſen, jedoch unter 
manchen Beſchraͤnkungen und ohne Namen. Es wird ſich indeſ⸗ 
fen bald finden, daß eine vollftändigere Bekannntmachung der gan⸗ 
zen Berathung den Mitgliedern ſelbſt weit vortheilhafter iſt, als 
ein der Cenſur unterworfener, abgekürzter und verſtuͤmmelter Be: 
richt. Was mit Vorbedacht geſprochen worden, verliert ſehr viel 
von feiner Kraft, wenn einzelne Gründe, oder gar beſondere Be⸗ 
ſtimmungen der vorgetragenen Meinung unterdrückt werden. Oft 
ſchadet ſchon die Zuruͤckhaltung einzelner Ausdrucke der Wirkung 
des Vortrages, und aud) zufällige Aeßerungen in der Lebhaftig⸗ 
keit der Discuſſion koͤnnen dem Leſer nicht vorenthalten werden, 
ohne daß ihm einer von den Rednern im falſchen Licht erſcheine. 
Es iſt aber auch nicht genug, vollſtaͤndig zu erfahren, was geſpro⸗ 
chen worden; man will wiſſen, wer es geſagt hat, und das iſt keine 
eitle Neugierde. Die Mitglieder der Verſammlung find nicht ein 
erſtes, zweites, Drittes, ſondern beſtimmte Individuen, von denen 
jedes ſeine eignen Anſichten und Meinungen hat, die im Zuſam⸗ 
menhange ſtehen; und die einzelnen Aeußerungen der Sprechen⸗ 
den über bedeutende Gegenſtaͤnde werden daher vollkommen ver: 
ſtanden, wenn man ihre Verbindung unter einander verfolgen 
kann. Außerdem hat zwar jedes Mitglied der Verſammlung in 
der Abſtimmung gleiches Recht, nicht aber in der Berathung glei⸗ 
ches Gewicht. , 

Luxemburg, vom 6. Februar. Mit Bezug auf die 

unter Belgien mitgetheilte) Bekanntmachung des Herrn 
hron, hat das hieſige Militair⸗Gouvernement neuerdings ein 
Rund⸗Schreiben an die Bürgermeiſter der Hemeinden in dem 
ſtrategiſchen Rayon erlaſſen. Daſſelbe lautet folgendermaßen: 
„Herr Bürgermeiſter, das Militair⸗Gouvernement hat Kennt⸗ 


niß von einer Inſtruction erhalten, welche von Arlon aus, in 


Betreff der Maßregeln, die Ihnen durch das Schreiben des 
Militatr⸗ Gouvernements vom 19. Januar verzeichnet worden 
Aug erlaſſen worden iſt. Jene Inftruction befagt, daß die 
ushebung der Milizen für 1832, 33 und 34 in dem Deut⸗ 
ſchen Theil des Großherzogthums nicht die wirkliche Einver⸗ 
leibung der Milizen in die Reihen der Armee zum Zweck habe, 
ſondern daß nur durch das Loos beſtimmt werden ſolle, zu 
welcher Klaſſe die Milizen zu zählen wären; außerdem wer⸗ 
den Sie wiederholentlich aufgefordert, die Zahlung in Ihrer 
Gemeinde zur waieee bringen. — Es darf aber keine 
Beſtimmung irgend einer Art, die die Rekrutirung zum Zweck 
hat, fo wenig wie die Rekrutirung ſelbſt, in Aus führung ge⸗ 
bracht werden; und es folgt daraus, daß eder Bürgermeiſter, 
in deſſen Gemeinde zu der geringſten Arbeit, die auf die Aus⸗ 
hebung der Miliz Bezug hätte, geſchritten würde, und der 
nicht augenblicklich dem Militair⸗ Gouvernement davon An: 
0 machte, perſönlich dafür verantwortlich ſeyn, und ſo⸗ 
gleich verhaftet und in das Gefängniß der Feſtung abgeführt 
werden würde. — Sie werden mit Rückſicht auf Ihre Perſon 
und auf das Amt, welches Sie bekleiden, prüfen, in wie 
weit es Ihnen zweckmäßig erſcheint, die obenſtehenden Be⸗ 

fehle Denen mitzutheilen, auf welche dieſelben Bezug haben. 

Luxemburg, den 2. Februar 1834. 
Das Militair⸗Gouvernement der Feſtung. 

In Abweſenheit des Gouverneurs (gez.) Dumdulln.“ 
Die Frankfurter Zeitung (ori aus Karls⸗ 
ruhe, vom 1ſten Februar. Zu dem Preußiſchen Mauth⸗ 
Vereine werden wir beitreten, wie aus allen Schrit⸗ 
ten der Regierung in dieſem Betreff deutlich zu erſehen iſt. 
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Die Verſammlung der Notablen aus dem Handels ſtande, von, 
deren günſtiger Entſcheidung in auswärtigen Blättern gefpro 
chen wird, iſt zwar noch gar nicht beiſammen und wird erft 
um die Mitte dieſes Monats zuſammenkommen, allein es iſt 
wahrſcheinlich daß ſie nicht anders als dafür ſtimmen wird. 

Freiburg, im Breisgau, vom 5. Febr. Das heutige 
„Badifche Volksblatt“ enthält: „Nach der Ausſage von 
Reiſenden, welche von Zürich kommen, war daſelbſt von Genf 
die Nachricht eingetroffen, daß es ein Militär⸗Aufſtand ſey, 
der in Savoyen ausgebrochen, daß die Truppen in Chamber y 
ſich geweigert hätten, ſich gegen die Infurgenten zu ſchla gen, 
daß mehre Regimenter zu denſelben übergegangen ſeyen, und 
daß man an der Schweizer Gränze feit zwölf Stunden fort⸗ 
währenden Kanonendonner vernehme. Die Richtigkeit oder 
Unrichtigkeit dieſer Angaben, welchen man übrigens in Zürich 
Glauben beizumeſſen ſcheint, laſſen wir dahin geſtellt.“ 

Auch die hieſige „Freiburger Zeitung“ meldet: „Privat⸗ 
briefe aus Zürich vom Aten d. melden — nach Ausſage eines 
Italjäners — daß man in Genf heftigen und lange dauern: 
den Kanonendonner vernommen habe, und daß bereits mehre 
Regimenter zu den Inſurgenten übergegangen ſeyen.“ 

Darmſtadt, vom 7. Februar. Se. K. H. der Groß⸗ 
herzog haben Se. D. den General Prinz von Wittgenſtein 
zum außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Mi⸗ 
niſter am Berliner Hofe, und den Großh. Major und Kam⸗ 
merherrn, Baron v. Schäfer, zum Geſchäftsträger daſelbſt 
zu ernennen geruht. Letzterer wird in der Kürze nach dem 
Orte ſeiner neuen Beſtimmung abreiſen. 

e urt, vom 3. Febr. Was nun das vorerwähnte 
Steigen der Oeſtreichiſchen Fonds betrifft, jo will man die 
unmittelbare Veranlaſſung dazu in den 8 und heute für 
Rechnung des Hauſes Rothſchild bewirkten Operationen fin⸗ 
den, wozu die am Freitag erfolgte Rückkunft des Herrn Sa⸗ 
lomon von Rothſchild von Paris die nächſte Veranlaſſung ge⸗ 
rn haben fol. Aus dieſen Thatſachen aber glaubt man, in 

rwägung der perſönlichen Stellung eben jenes Europäiſchen 
Geſchäftsmannes, den Schluß ziehen zu dürfen, daß derſelbe 
während feines neuerlichen Aufenthalts in der Franzsſiſchen 
Hauptſtadt, als einem der Centralpunkte der aktiven Politik, 
Auskünfte erhalten, welche jede Beſorgniß wegen Gefährdung 
des allgemeinen Friedens auf das dollſtändigſte befeitigen. 
Es verſteht ſich dies namentlich von der orientaliſchen und von 
der Spaniſchen Frage, deren bekannter Standpunkt noch kürz⸗ 
lich allzu ſehr geeignet war, derartige Beſorgniſſe zu erwecken. 
Außerdem wollen auch noch mehre Sachverſtändige aus der 
eigenthümlichen Beſchaffenheit der hier für Rechnung des Hau⸗ 
ſes Rothſchild ausgeführten Operationen folgern, daß fürs 
Erſte wenigſtens von Feiner neuen Anleihe die Rede ſey, da 
ſich unter der gegentheiligen Hypotheſe wohl ſchwerlich ein Be⸗ 
weggrund zu jenen Operationen denken ließe. 

„Kaſſel, vom 2. Februar. (Nürnberger Correſpondent.) 
Wie es heißt, hat der jetzt in Wien befindliche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr von Trott, ſeinen erſten Bericht einges 
fandt, und in demfelben Inſtructionen von hier aus übe 
mehte Gegenſtände, welche in den — Konferenzen wor: 
kommen werden, begehrt. Die Wiener Konferenzen ſcheinen 
ſich in die Länge zu ziehen, wenigſtens läßt ſich die Pauer der. 
felben dermal noch nicht beſtimmen. Man will willen, daß 
die Beſorgniß, als werde man in Wien auf Aenderung man⸗ 
cher Lehen, fi in den Verfaſſungen einzelner Bundes⸗ 
ſtaaten beftehen, ſich als ungegründet bewährt hat; dagegen 


ſol die Freiheit der Preſſe größern Beſchränkun . 
fen, und die Herausgabe der Tageblatt — — 
und hohe Strafen gegen den Mißbrauch der Preſſe erſchwert 


werden. 

Das Projekt über die Gründung eines Neu⸗ 
in Nord⸗Amerika, von dem bereits feit ein eg ne 
Rede — . — Mt — näher zu rücken. Es wird 
von mehren Seiten mit Eifer betrieben, und s 5 
heſſen Anklang gefunden. und hat auch in Kur 


Oeſter reich. 


Wien, vom 1. Febr. Der Deutſche Kongreß du 
noch mehre Monate dauern, obgleich 3 
Geſtern war wieder eine Plenar⸗ Sitzung unter Vorſitz des 
Hrn. Staatskanzlers Fürſten von Metternich. Sie dauerte 
von halb 12 bis halb 3 Uhr. — In Serbien dauern die Re⸗ 
formen fort. Seit dem öten (17.) d. M. erſcheint nun auch 
in Kragujewatz eine in ſerbiſcher Sprache geſchriebene Zeitung. 
Die Induſtrie in der Oeſterreichiſchen Monarchie ſcheint 
heute noch nicht auf dem Punkte zu ſeyn, um ſich dem großen 
Vereine anzuſchließen. Indeß wurden auch hier in den letztern 
Jahren bedeutende Fortſchritte gemacht. 

Durch Handelsſtafette iſt die Nachricht von Jaſſy einge⸗ 
gangen, daß die Ruſſiſchen Truppen die Fürſtenthümer zu 
räumen angefangen haben, und der Präſident des Divans, 
General Graf Kiſſeleff, nach Petersburg abgereift iſt. Dieſe 
Nachricht hat den günſtigſten Eindruck auf unſrer Börſe ge⸗ 
macht, weil man dadurch neuerdings die Ueberzeugung erhält, 
daß die Ruſſiſche Regierung die eingegangenen Verträge treu 
vollzieht, und keine Neben⸗Abſich fen auf die Fürſtenthümer 
hat, wie man gern glauben machen wolle. — Vermuthlich 
wird jetzt in den Fürſtenthümern jur Wahl des Hospodare ge: 
ſchritten werden, welche den Schlußftein in den orientalifchen 
Angelegenheiten bilden dürfte, nachdem alle Differenzen über 
den Traktat vom 8. Juli beigelegt find, und fo viel man im 

ublitum weiß, die Engliſche und Franzöſiſche Regierung er⸗ 
lärt haben, daß ſie mit den vom Ruſſiſchen Kabinette und 
der Pforte gegebenen Erläuterungen zufrieden ſeyen, und 
keine weitere Einſp ache gegen den Traktat Rußlands mit 
der Pforte machen wollten. Man darf demnach auch anneh⸗ 
men, daß die Fl anzöſiſchen und Engliſchen Seeſtaaten im 
Archipel nicht ſernere Verſtärkungen erhalten werden. Zur 
Befestigung der Pforte, wie der Griechifchen Regierung, bes 
darf es weſentlich der Ruhe; ein Seekrieg zwiſchen der einen 
oder der anderen großen Macht, welcher ohne Zweifel in einen 
allgemeinen Europäiſchen übergehen würde 
wohlmeinenden Abſichten der 90 4 
eiteln, und dies unglückliche La 
—.— 5 ae es fich kaum 
darf man keine Beſorgniß wegen Stör i 
eo. (om, al er Grlehifgen Regierung 

5 Ey Be Aufgabe zu löſen, und die Grie⸗ 
zahn in die eolifite Europäische Geſelſchat ein. 


Man glaubt, daß die Deutſchen Minifler jest häufi 
konferiren werden, und da niſter jetzt häufiger 
ihre Berathungen erfahren er a bald etwas Näheres über 


Sch we de n. 


Stockholm, den 1. Februar. Die 
30. Januar liefert die am 27 ſten von den 


h wäre geeignet die 
ächte für Griechenland zu ver⸗ 
nd in neue Konvulſionen zu 

erettet hat. Jetzt hingegen 


Staatszeitung vom 
Deputationen der vier 
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Stände an den Kroprinzen und die Kronprinzeſſin gehaltenen Re⸗ 
den, ſammt deren Antworten. Der Kronprinz ſagte unter an⸗ 
derm zum Landmaiſchall: „Jedes Zeitalter hat feinen Weg zu 
edler Thätigkeit. Die Bahn, welche das gegenwärtige unſern 
vereinigten Kräften öffnet, iſt die, die Grenzen zu vertheidigen, 
welche die Natur für unſer Vaterland bezeichnet hat und innerhalb 
derſelden ein geachtetes Selbſtbeſtehen, gegründet auf Eintracht, 
Aufklärung und Gedeihen, anzuordnen und zu ſchuͤtzen.“ 
Aus Gothenburg ſchreibt man: In dem hieſigen Vorraths⸗ 
baufe der Krone herrſcht eine ungewöhnliche Thaͤtigkeit, und ift 
man täglich mit Abſchiffungen von Materialien und Effekten nach 
Marſtrand beſchaͤftigt, die hier zum Theile aptirt werden. Bei 
dem Beſuch des (nach Marſtrand abgegangenen) Oberſten 
d' Orchimont foll er ſich genau über alle Munition, Vorraͤthe 
u. ſ. w. unterrichtet haben, die hier vorfindlich, und deren er viel⸗ 
leicht für die Feſtung Karlſten bedürfen koͤnnte; und nach dem 
Späteren zu ſchließen, und den zufriedenſtellenden Auskünften, 
die gegeben worden, müffen hier wahrſcheinlich größere Vorraͤthe 
fen, als Mancher ſich hat vorſtellen koͤnnen. Die Frage von Ab⸗ 
ſendung von dieſem allen ſoll noch, wie man behauptet, auf fi) 
beruhen bleiben, bis nähere Befehle höheren Ortes eingegangen 
fein werden, was einigermaßen troͤſtend iſt, denn nach den Forde⸗ 
rungen der Bootſchiffer für Frachtfahrten nach Marſtrand zu ur⸗ 
theilen, ſollte man glauben, es läge ſchon eine feindliche Flotte vor 
dem Platze! x 

„Die (amtliche) Poſt⸗ und Inlands⸗ Zeitung meldet 
nicht, daß (wie vorgeſtern nach einem andern Blatte mitge⸗ 
theilt wurde) die Rede bei Eröffnung des Reichstages von Sr. 
Königl. Hoheit dem Kronprinzen abgeleſen worden. Se. Maje- 
ſtät der König haben demnach die ganze Eröffnungs⸗Feierlich⸗ 
keit in Höchſteigener Perſon vollzogen. i 


Frankreich. 

Paris, vom 3. Februar. Der Pole, welcher den General 
Bem, als er für Dom Pedro anwarb, ermorden wollte, iſt in 
contumaciam zum Tode verurtheilt worden. . 

Man erfährt, daß der General Bonnet im Schoße der 
Afrikaniſchen Commiſſion ſeine Meinung dahin abgegeben hat, 
daß man, um den Beſitz von Algier zu ſichern und um zufrie⸗ 
denſtellende Reſultate von der Coloniſirung zu erwarten, noch 
doppelt fo viel Truppen hinſchicken müſſe, als bereits dort 


wären. Dieſe Anſicht ſcheint jetzt von der Mehrzahl der Mit⸗ 


glieder der Commiſſion getheilt zu werden. 


In Lyon wird eine Proteftation er den der Kammer 
vorgelegten Geſetz⸗Entwurf in Betreff der öffentlichen Aus⸗ 
rufer unterzeichnet. 

Die Quotidienne bemerkt: „Dem Juſte⸗milieu zu 
folge, wäre die Republik unter den Barrikaden von Saint 
Mery begraben; und doch können die minifteriellen Journale 
ſelbſt es kaum verhehlen, auf welche impofante Weife fie ſich 
bei dem Leichen⸗Begängniſſe des Herrn Dulong gezeigt hat. 
Man muß bekennen, daß ſich die Republikaner in eben fo 

roßer Menge einfanden, wie bei dem Begräbniſſe Lamarqus 8, 
daß ihre Reihen eben ſo 8 waren, und daß ſie den Be⸗ 
weis einer wahrhaften Macht ablegten, indem fie der Regie: 
rung felbft rg die Stirn boten und auf dem öffentlichen 
Plage eine Art von moraliſcher Herausforderung an ee 
een ließen. Die Republik hat vorgeſtern einen 455 fich 

ezeigt, den man ihr am wenigſten zutraute — ſie 
Bisciplinie.“ 4 * 
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Der Moniteur enthält eine erſte Lifte der S benten 
| a ioegt im Ganyen auf74 Mer. pen 
Unterzeichner ft 7 


der der De 
von Orleans mit 1000 Fr. und das Departement von Korſika 
mit 30,000 Fr. > 

Briefe aus Madrid vom 18ten d. fagen: „General 
Mayoil iſt zum General der Königl. Garde der Provinzen er⸗ 
nannt worden. In den Palaſt⸗Aemtern haben fehr viele Ver⸗ 
änderungen ſtattgefunden; von den alten Beamteten ſind nur 
der Graf de Torrijos und der Secretair Cabet geblieben. en 
Simo iſt nicht mehr General:Secretair der Polizei. rr 
Moscoſo wird den Miniſter des Innern, Herrn Burgos, er⸗ 
50 Graf Torreno geht als Botſchafter nach Paris. Es 
ſt die Rede davon, eine allgemeine Amneſtie zu bewilligen. 
Auch ſpricht man davon, den Klerus und die Afranceſados 
von der Regierung zu entfernen. Man faßt ein Manifeft ab, 
wodurch die Nation von dem Regierungs⸗Syſtem in Kenntniß 
gelegene ſoll. 

ſtern war hier auf Lloyds Kaffeehaus ein Privat⸗Schrei⸗ 
ben aus Madrid vom 22ſten angeſchlagen, worin es unter 
Anderem hieß: „Eine der erſten Handlungen unſerer Regie⸗ 
rung wird die * der Cortes ſeyn, um ihnen die An⸗ 
erkennung der Donna Maria, des Königs der Belgier und 
der Unabhängigkeit der ehemaligen Spaniſchen Kolonien, 
ferner die Ausſchließung der Familie des Prätendenten vom 
Throne, die Reviſion der alten Verfaſſung und die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung in den Finanzen zur Berathung vor: 
zulegen. Mehre Regierungs⸗Beamtete jind nach Simancas 
geſchickt worden, um aus dem ————— die hierzu be⸗ 
nöthigten Aktenſtücke zu entnehmen. Finanz⸗Miniſter ſoll 
erklärt haben, daß es vorläufig keiner Anleihe bedürfe, indem 
die eigenen Mittel des Landes hinreichten, um das durch die 
ſchlechte Finanz: Verwaltung im Staats⸗Schatze entſtandene 
Deficit zu decken. Die Königin führte in der legten Seſſion 
des Regierungs⸗Conſeils den Vorſitz, bei welcher Gelegenheit 
8 den feſten Willen zu erkennen gab, fich dem Wohle des 
Bolks zu widmen, und das Conſeil bat, ihr mit ſeinen Ein⸗ 
ſichten beizuſtehen. 

Die neueſten Bordeauxer und Bayonner Zeitungen 
enthalten aus Spanien Folgendes: „Man verſichert, Herr 
Zea habe Päſſe verlangt, um ſich nach dem Auslande zu be⸗ 

n, und die Regierung gehe damit um, an mehren fremden 

öfen ihre Geſandten zu wechſeln. Für die dringendſten Be⸗ 
dürfniſſe des Staates iſt eine Summe von 200 Millionen 
Realen erforderlich, die man ſich durch eine National- Anleihe 
verſchaffen zu können glaubt. Man erwartet von einem Tage 
zum andern, daß ein allgemeines Amneſtie⸗Dekret erſcheinen 
werde, und verſichert ſogar, daß der General Mina aufgefor⸗ 
dert worden fey, nach Spanien zurück zu kehren, um das Kom: 
mando im Königreiche Navarra zu übernehmen.“ 

Paris, den Aten Febtuar. Deputitten Kammer. 
Sitzung vom 3. Fedruar. Here Perſil hat das Wort für einen 
Bericht Über den, die Öffentlichen Auscufer betreffenden Geſat⸗ 
Eatwurf. Nach einigen allgemeinen Bemerkungen giebt der Be⸗ 
richt⸗Erſtatter die von der Kommiſſion angenommenen Aenderun⸗ 
gen an. — Dir Druck und die Austheilung des Berichts wird 

deſchloſſen. Mehrere Stimmen: Wann findet die Generaldis⸗ 
kuſſion ſtatt? Herr Corcelles: Nach dem Budget. (Gelaͤch⸗ 
ter.) — Es wird Über den Antrag des Herrn Cotcelles abge⸗ 
ſtimmt, und derfelbe mit einer großen Majorität verworfen, und 


die Diskuſſion auf übermorgen ſetz. Der Kriegs ⸗Miniſter 
verlangt einen ſupplementariſchen Credit für das Jahr 1834; es 
handelt ſich von 84,964 Mann, 21,465 Pferden und 27 Mill. 
Der Marineminiſter begehrt hierauf einen Credit von 2,600,000 
5: Die Kammer ernennt eine Commiſſion für dieſe verſchiede⸗ 


nen Credite. Der Handelsminiſter legt auf dem Buͤreau des Prä- 


ſidenten den Geſetzentwurf über die Douanen nieder. Die Kam: 
mer, erſchrocken über das dicke Heft, welches der Minifter in der 
Hand Hält, erläße ihm die Verlefung des Entwurfs. Der Finanz: 
mir iſter überbringt einen Geſetzentwurf über die Patente. Dieſe 
verſchiedenen Entwuͤrfe werden gedruckt und vertheilt werden. — 
Herr Patailte ſtattete inmitten eines tiefen Schweigens einen 
Bericht uͤber das Begehren um Autoriſation, gegen den Deputir⸗ 
ten Cabet gerichtlich zu verfahren, ab. Die Commiſſion hat ſich 
einſtimmig für Ertheilung der Autoriſation ausgeſprochen. Auf 
Verlangen des Herrn Cabet wird die Diskuſſion über dieſen Ans 
trag auf Mittwoch feſtgeſetzt. — Die Kammer geht hierauf zur 
Diskuſſion des Geſetzentwurfes, Über die Vermehrung des Effek⸗ 
tiv⸗Beſtandes der Gensdarmerie mit ſpezieller Ruͤckſicht auf den 
Zuſtand der Vendee über. Herr Baude dekaͤmpft den Entwurf, 
aus Beſorgniß, es möchte ſonſt eine Aus gabe von 2.500 000 Fr. 
permanent werden. Der Redner fragt am Schluſſe, warum ſich 
der Kriegsminister allein mit dem fraglichen Entwurfe beſchaͤftigt 
habe? — Herr v. Lamartine: „Meine Herren, ich habe der 
Kammer nur wenige Worte zu ſagen. Wir klagen alle mit dem 
ehrenwerthen Berichterſtatter Ihrer Commiſſion uͤber die traurigen 
Unruhen in den Departements in Weſten. Wir Aile haben den 
aufrichtigen Wunſch, denſelben ein Ende zu machen; nur die 
Feinde Frankreichs können ſich darüber freuen, und dergleichen 
giebt es nicht unter uns. Nur, meine Herren, wurde ich nicht 
mit dem Berichterſtatter der Commiſſion und mit den Rednern, 
welche ihn unterſtuͤtzen, dieſe Unruhen den geheimen Inſinuationen 
einer Partei zuſchreiben, welche dieſe Exceſſe durchaus zuruͤckweiſt. 
Dieſe Uathaten und einzelnen Verbrechen, welche das Land mit 
Blut beflecken, koͤnnen jener Partei nicht Schuld zegeben werden, 
weil dieſelben, ſtatt ihr zu dienen, fie in das gehäffigfte Licht ſtellen 
würden, Ohne fie daher einer oder der andern Partei zuzuſchrei⸗ 
ben, erkläre ich fie vielmehr aus den großen politiſchen Erſchuͤtte⸗ 
rungen, welche ſtets ähnliche, deklagenswerthe Folgen haben. 
Wenn es in der Vendee nur Raͤuber und Refraktaite gäbe, fo 
würden wir keine der Maßregeln beſtreiten, welche dieſe Anord⸗ 
nungen unterdrücken ſollen. Allein es giebt noch andere Dinge 
und Menſchen in der Vendee. Wir finden dott die rauchenden 
Trümmer eines inneren Kampfes, eine zahlreiche Bevölkerung, 
noch reizbar und aus den Wunden dreier Buͤcgerkriege blutend. 
Möge jeder dieſe Bürgerkriege betrachen wie er wolle; fie waren 
wenigſtens nicht ohne Urſache, nicht ohne Entſchuldigung, nicht 
ohne Ruhm. Sie zerriſſen die Beuſt des Vaterlandes, allein fie 
zeigten für die Jahrbücher Frankreichs unverloͤſchbare Züge des 
Heroismus und der Tapferkeit feiner Söhne. (Lebhaftes Murren 
in den Centris.) Jetzt hat der Bürgerkrieg aufgehört. Der Zorn 
der Voͤlker beruhigt ſich, aber langſam; ein Funke kann ihn wies 
der entflammen. (Verneinung zur Linken). Es giebt aber ein 
ſchnelleres, untruͤglicheres Mittel, die Vendee zu beruhigen; dies 
iſt eine Amneſtie, eine volle, aufrichtige, redlich gehaltene Amn 
ſtie. Möge die Kammer fie veranlaffen. (Zeichen der Zuſtim⸗ 
mung.). Und warum hat fie dieſelbe nicht ſchon laͤngſt veranlaßt? 
Wir wuͤrden dann heut zwei Opfer weniger zu beklagen haben! 
Herr Dubois (von der untern Loire.) Ich kann den Zustand 
der Vendee nicht mit denſelden Augen betrachten, wie das ehren: 
werthe und beruͤhmte Mitglied, welches auf dieſer Tribune ge⸗ 


rochen hat. Dazu mögen vielleicht mehr dichteriſche Anlagen ge⸗ 
Fe als ich beſitze. Der Bericht ſetzt nur zu klar rn 
was in der Vendee vorgeht. Seit drei Jahren find dieſe Depar⸗ 
tements der Plünderung und dem Morde Preis gegeben, und den⸗ 
noch ſcheint die nationale Parthei bis jetzt alle Repreſſalien gefuͤrch⸗ 
tet, wenigſtens unterlaſſen zu haben. Der ehtenwerthe Redner 
ſpricht von einer Amneſtie. Dieſer würden wir uns gewiß nicht 
widerſetzen, wenn nur von politiſchen Vergehen und Irrungen die 
Rede wäre, Allein wo hat man jemals eine Amneſtie fuͤr Moͤr⸗ 
der unbewehrter Frauen und Mädchen, fuͤr Brandſtifter, Räuber 
und Pluͤnderer erlaffen? In jeder politiſchen Amneſtie wenn fie 
noch ſo allgemem iſt, fügt man die Clauſel ein, daß die Amneſtir⸗ 
ten für andere nicht mit den allgememen Handlungen der Politik 
verantwortliche Verdrechen verantwortlich bleiben. Frankreich 
dürfte keinen Brandſtifter, keinen Mörder, keinen Näuber mehr 
verurtheilen, wenn es eine Amneſtie für die Unthaten in der Vendee 
erlaſſen wollte. Oder wäre ein Mord etwa zu beſtrafen, wenn er im 
Departement der Seine geſchieht, im Departement der Loire aber 
nicht? — Uebrigens zweifle ich, daß die Amneſtie das gewuͤnſchte 
Reſultat haben wuͤrde. Im Gegentheil ſcheint es mir um ſo drin⸗ 
gender, daß die Regierung bald energiſchere Maßregeln treffe, als 
ſonſt die Patrioten im Weſten die Initiative machen koͤnnten, ein 
gefaͤhrliches Beiſpiel, welches man zu vermeiden ſuchen muß.“ 
8 Um zu beweiſen wie nothwendig das neue Geſetz für 
die Vendeer iſt, giebt Herr Drouet die Liſte der in den letzten 5 
Monaten des Jahres vorgekommenen Verbrechen. Bewaffnete 
Banden zeigten ſich 73; aufruͤhreriſche Demonſtrationen 38; 
aufruͤhreriſche Zuſammenrottungen 2; oͤffentlicher Streit 3; Dieb⸗ 
ſtaͤhle und Zerſtoͤrungen durch die Chouans 21; Gelddiebſtaͤhle 33; 
ſchwere Exceſſe und Mißhandlungen 48; Ermordungen 12; 
Anfaͤlle auf Militair 12; Zerſtoͤrung eines Gefaͤngniſſes 1. — 
(Man lacht im Centrum.) Herr Luneau: „Die Sache war 
nicht Lachen. Sie kam in dem Departement vor, welches 
ich repraͤſentire. Man hatte zwei Nefraktaire ins Gefaͤngniß ger 
bracht, und in derſelben Nacht wurde es von 60 — 80 Chouans 
geftüemt, welche die 10 Mann Wache natürlich leicht überwaͤltig⸗ 
ten. Die zwei Reftaktaite wurden befreit und hätten die Soldaten 
ſich nicht ſo wacker gehalten, waͤren der Kerkermeiſter und die 
faͤmmtlichen Gefangenen ermordet worden. Denn das hatten die 
Stürmer ſich vorgenommen, falls fie erkannt worden wären, um 
nicht verrathen zu werden. Der 1fte Artikel des Geſetzes, welcher 
1440 000 Fr. zur Vermehrung der Gensdarmen zu Fuß fordert, 
wird angenommen. Der Lte Artikel fordert 964.876 Fr. zur Er⸗ 
haltung von 2 Eskadrons und 93 proviſoriſcher Brigaden-Gens⸗ 
darmen zu Pferde. Ueber dieſen kann, weil die Kammer nicht 
mehr vollzaͤhlig iſt, nicht abgeſtimmt werden. 

Im miniſteriellen Abend⸗Journal lieſt man: „Herr 
von ane hatte nur an den Wahlen des . 
Mayenne Theil zu nehmen Urlaub genommen, und daher der 
General Rhulis res den Befehl feiner Brigade erhalten. Diefer 
bifebligt fie auch noch jetzt, obgleich Herr von Rumigny die 
Reiſe nach Laval nicht zu machen ſcheint.“ 

In ihrer Sitzung vom 31. Januar hat die Köni ade⸗ 
mie der moraliſchen und politifchen FE An den Staate 
Rath Klüber zu Frankfurt zu ihrem Mitgliede in der Abthei⸗ 
lung der Geſeßgebung und Jurisprudenz einſtimmig erwählt. 


Noch geſtern Abend bemerkte man ſtark illen i 
hen Siam vo Bar, un ale Bofen waren dene 
„die r eſe d 
e eee ſchaften hätten ſich in 


Havre, vom 1. Februar. Ein Brief aus Martinique 
vom 14tem v. M. meldet uns die Anweſenhelt des Admirals 
Mackau daſelbſt. Er bereitet Alles aufs thätigſte zur Blokade 
von Carthagena vor, und die Englifche Flotte, hieß es, werde 
f der om anſchließen, weil der Engliſche Conſul eben⸗ 
alls beleidigt worden, und mit Herrn Barrot in der Havanna 
angekommen ſeyn ſoll. a 8 

Straßburg, vom 3. 8 Die Befreiung der 9 noch 
hier in Haft geweſenen Artillerie⸗Offiziere hat ungemein viele 
Freude gemacht, ſowohl bei der Beſatzung als der Bürgerſchaft; 
von allen Seiten bezeugt man ihnen die lebhafteſte Theilnah⸗ 
me, und nur ihre Beſcheidenheit, ihre Umſicht hat ſie öffent⸗ 
lichen Feſtlichkeiten entzogen. Der Befreiungsbeſehl wurde 
durch eine telegraphiſche Botſchaft hierher befördert. Die Nach⸗ 
richt war um 0 auffallender, da in den letzten Verhandlungen 
der Abgeordneten⸗Kammer der Kriegsminiſter, Marſchall 
Soult, von gar keiner Nachgiebigkeit hören wollte, ja ſogar 
behauptete, Recht zu haben, und in einem ziemlich barſchen 
Ton blinden Gehorſam verlangte. Dieſe Sache 25 übrigens 
keineswegs beendigt: der Abg. Larabit, ein geweſener Offi⸗ 
— der Artillerie, hat hierher geſchrieben, um ſich — rd 
umente zu verſchaffen; er ſieht in dem Betragen des Mini⸗ 
ſters eine Beleidigung der ſämmtlichen Artillerieregimenter 
Frankreichs. — Eine Neuerung, an die man Mühe ur zu 
glauben, beſteht darin, daß nun auch die Militärs mit dem 
Kopfgelde beſteuert werden ſollen; man verſichert, mehre Ka⸗ 
pitäns beklagen ſich, daß ſie zu 12 Fr. des Jahrs angeſetzt 
find, ja dem gemeinen Soldaten ſoll ſogar täglich 1 Centime 
als Abgabe entzogen werden. — Unſer Departemental⸗Verein 
gegen die Auflage der Getränke und des Salzes erhält täglich 
neue Mitglieder. So wie die nöthige Zahl Unterſchriften vor- 
handen, wird hier ein Central⸗Ausſchuß und in jedem Haupt⸗ 
orte eines Kantons ein Kantonal-Ausſchuß gebildet werden. 


Spanien. 
Madrid, vom 25. Januar. Die Ho 
hält drei Königliche Verordnungen. Dur 
die Abgaben von den Korn⸗Magazinen aufgehoben; eine an⸗ 
dere betrifft die Abſchaffung der Handwerker⸗ZJünfte, und durch 


die dritte werden alle Lebensmittel ganz freigegeben. 


Herr Banqueri iſt feines Amtes als Ober⸗Intendant der 
Franzoſen entſetzt worden. 


Alle Beamteten des Haushalts der Königin, mit Aus- 
nahme eines Spediteurs, ſind entlaſſen und — andere e 
worden. Auch ein Kammerherr und ein Thürſteher Ihrer 
Majeftät haben ein gleiches Schickſal gehabt. 

Die Kommiſſion zur Einberufung der Cortes ſoll bereits 
ernannt ſeyn. u) . 

Es ſoll ein Befehl der Königin exiſtiren, der aber in Ma⸗ 
drid nicht publicirt worden, kraft deſſen die Königlichen Trup⸗ 
pen, welche in den Provinzen Biscaya und Navarra operiren, 
bis zur Unterdrückung des Aufruhrs von dieſen Provinzen er⸗ 
halten werden ſollten. 

Das unter den Aufpfcien des Herrn Zea geſtiftete Blatt 
„Eſtrella“ wird, wie verlautet, nächſtens feine Sprache än- 
dern und in liberalem Sinne redigirt werden. Noch liberaler, 
wei: es, werde ein neues Blatt, unter dem Titel „das Jahr⸗ 

undert“, gehalten ſeyn. 

Madrid, vom 28. Januar. Durch ein von Herrn Ga⸗ 
reli gegengezeichnetes Dekret vom 26ften d. werden die Graͤn⸗ 


Zeitung ent⸗ 
die eine werden 


zen der Königlichen Gerichtshöfe in den Provinzen bezeichnet 
und ein Königlicher Gerichtshof (audiencia), wie zur Zeit 
der Cortes, in Madrid errichtet. Dieſe Gerichtshöfe ſollen 
zu Madrid, Valladolid, Granada, Pampelona, Coruna, 
evilla, Oviedo, Caceres, Burgos, Albaceta, Sarragoſſa, 
Valencia, Barcelona, Majorca und auf den Kanariſchen In⸗ 
ſeln ihre Sitze haben. N 
Bermittelft eines andern ebenfalls von Herrn Gareli fon: 
traſignirten und vom 26ften datirten Dekret wird die im Jahre 
1823 geſtiftete Staats⸗Junta, eine Art von geheimer Polizei 
oder politiſchem Inquiſitions⸗Kabinet, aufgehoben. und die 
Archive derſelben ſollen zerſtört werden, damit keine Spur von 
ihren Verfolgungen übrig bleibe. sr 
Herr Vasquez Figueroa hat endlich eingewilligt und das 
ihm angebotene arine⸗Miniſterium definitiv angenommen. 
Der Regentſchafts⸗Rath ſoll mit der Politik des Herrn 
Martinez de la Roſa ſo ziemlich einverſtanden ſeyn. Das Mi⸗ 
niſterium 1 ſich jetzt, wie man vernimmt, ſehr ange: 
legentlich mit den Mitteln, um ein baldiges definitives Arran⸗ 
gement mit den Süd⸗Amerikaniſchen Freiſtaaten herbeizufüh⸗ 
ren. Der Entwurf zu der Verordnung, durch welche die Cor⸗ 
tes zuſammenberufen werden ſollen, wird ebenfalls, da man 
dieſe Maßregel als eine Art von Verfaſſung, von octroyirter 
Charte betrachtet, von dem Miniſterium ſehr reiflich hin und 
her erwogen. Ungeachtet der verlegenen Stellung, in der ſich 
rr Burgos befindet, ſoll das Minifierium doch im Weſent⸗ 
lichen einig ſeyn, den Finanz⸗Miniſter Herrn Aranalde aus⸗ 
enommen, der ſich im Widerſpruch mit feinen Kollegen be: 
dare weil dieſe ihn, als einen von der Kamarilla emporge⸗ 
rachten, mit ſcheelen Augen anſehen. Uebrigens thut die 
vollziehende Gewalt, wie verlautet, alles Mögliche, um mit 
einer organifirten Armee, mit minder zerrütteten Finanzen 
und beruhigenderen Beziehungen zum Auslande vor der Na⸗ 
tion erſcheinen zu können. Der General⸗Direktor des Scha⸗ 
tzes hat der Regierung das Deficit im Budget der Armee an⸗ 
gezeigt und hinzugefügt, daß es ſich ohne eine auswärtige An⸗ 
leihe nicht decken laſſe; morgen wird fein Bericht in Gegen⸗ 
wart Ihrer Maj. im ee ee verleſen werden, und 
man will dann über die Mittel berathſchlogen, wie man ſich 
unter ſo ſchwierigen Verhältniſſen am beſten aus der Sache 


iehen könne. 
2 Belgien. 


Brüſſel, vom 5. Februar. General Hurel iſt zum Chef 
des Generalſtabes ernannt (was der verſtordene Desprez, eben⸗ 
falls Franzoſe, geweſen). 3 ; 
Vorgeſtern fingen dieRepräfentanten das Kapitel des Bud⸗ 
gets der Finanzen über die Einregiſtrirung und die Domainen 
An, nachdem ſie mit dem über die Koſten der Zoll⸗ und Acciſe⸗ 
Verwaltung fertig geworden. Bei Gelegenheit der Gehalte 
der Douaniers kam viel über Mittel, wie die Defraudationen 
an der Grenze zu verhindern, zur Sprache. Es war die Rede 
von Volonkalr⸗Douaniers, aus Einwohnern des Douane⸗ 
Rayons, denen ein Theil an den zu machenden Priſen zuzuge⸗ 
ſtehen wäre; desgleichen von Anwendung des Militärs. In 
der erſtern Hinſicht wurde eingewendet, zu ſolchen Volontairs 
könnten ſich leicht die Schwärzer ſelbſt melden, oder die Volon⸗ 
tairs ſelbſt die beſten Schwärzer werden; was das Militär be: 
treffe, könne deſſen Anwendung der Kriegs zucht ſchaden. Der 
K. Commiſſair ſagte, es werde bald ein Geſetz⸗Entwurf zur 
Errichtung ambulirender Brigaden vorgelegt werden. 8 
Douanen⸗Perſonal macht 4200 Köpfe aus und koſtet 144,300 
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r.; Perſonal und Ausgabe ſeyen zu erhöhen. In Frankreich 
Ben die Brigaden einander unendlich viel ae es 0h 
ein doppelter Zöll⸗Rayon und dennoch werde geſchwärzt. — 
Hr. von Hoffſchmidt will auf Abſchaffung alles Ausfuhrzolles 
Sate antragen und ſehr Viele wollen den Antrag unter⸗ 

(J. d. l. B.) Der Belgiſche Gouverneur von der Provin 
ud Hr. Thorn, hit den Bürgermeiſtern des Oiſteikt 
der Stadt Luxemburg befohlen, ſich ſtreng und ausſchließlich 
an die Befehle zu halten, welche ihnen von der Belgiſchen Be: 
hörde zugingen. Was übrigens die Mitiz-Aushebung betreffe, 
ſo werde damit . eine wirkliche Stellung der Mann⸗ 
ſchaft, ſondern nur die Einregiſtrirung ihrer Namen bezweckt. 
Es ſey nicht einmal wahrſcheinlich, 
ihre in 1 ge f 

er Abgang unſerer Commiſſarien nach Paris zur Abſchlie⸗ 
ßung eines bandels⸗Traktats ſcheint nun 92 auf le 
ſtimmte Zeit vertagt zu ſeyn. Man erhält bei Anfragen die 
Auskunft, die vorläufig der Regierung zugegangenen Nach⸗ 
richten ſeyen unzureichend, und ſie könne darnach nicht die 
Grundlagen entwerfen, auf welchen der Traktat beruhen ſolle. 

In der Gazette van Gend lieſt mein: Die Deputation un: 
ſerer Fabrikanten hat geſtern von Brüffel die Nachricht über: 
bracht, daß die Grundlagen einer Handelsgeſellſchaft feſtge⸗ 
ſtellt find. Sie wird zu Gent begründet werden und aus den 
rechtlichſten und aufgeklärteſten Handelsleuten beſtehen. Der 
Präſident und der Sekretär allein werden beſoldet werden. Die 
Regierung giebt 350,000 Fr. um die eventuellen Verluſte, 
welche die Geſellſchaft erleiden könnte, zu decken. Die Bank 
ſchießt 2 Millionen Fred. vor, um Ankäufe von Fabrikaten zu 
machen. Wir verdanken dieſe glückliche Maßregel Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige, der dieſelbe gegen die Meinung des Miniſters 
des Innern beſchloſſen hat. — Am zZten ſollte eine General: 
Verſammlung der Baumwoll⸗Fabrikanten zu Gent ſtatt⸗ 
haben, um die Verleſung der Statuten der Geſellſchaft der 
Baumwoll- Fabrikation zu hören und prop ſoriſch zur Er: 
nennung von drei Direktoren zu ſchreiten, um beſagte Ge⸗ 
ſellſchaft zu organiſiren. 


< Amerika. 


Mejiko, vom 11. Novbr. Wir haben in dieſen Tagen 
unter unſern Deutſchen Landsleuten einen Todesfall gehabt, 
der durch die Wichtigkeit der oe in welcher ſich der Hin⸗ 
geſchie ene hier befand, in ganz Deutſchland wiederhallen wird. 
Am 8. Novbr. ſtarb in Auganguco, dem Berg⸗Reviere des 
Deutſch⸗Amerikaniſchen Bergwerk⸗Vereins, deſſen General⸗ 
Bevo mächtigter und Kommiſſarius, Hr. Chr. Schleiden, 
ein talentvoller Mann, vom redlichſten Eifer für die Sache, 
welcher er vorſtand, erfüllt, und betrauert von ſeinen zahlrei⸗ 
chen Freunden. a 


daß die Regierung jemals 


Miszellen. 


Franz Kerbeck war der einzige Sohn eines Dorfſchulmei⸗ 
ſters in Breſt. Wegen feines Hanges zum Trunke far an⸗ 
dere Geſchäfte unbrauchbar, ging er auf einer Franzöſiſchen 
Brigg nach Indien. Schon war dieſe mit ihrer reihen Ladung 
bis in die Nähe des Mutterlandes zurückgekehrt, als in einer 
finſteren Nacht eine Holl. Fregatte mit ſolcher Gewalt auf ſie 
rannte, daß die Mannſchaft in die Boote ſtürzte und von der 
Fregatte rettend aufgenommen wurde. Nur Fr. Kerbeck nicht. 


Der lag während dieſes Unfalles betrunken In ei 
des Schiffes. Als er erwachte, war er nicht e 
ſich Nabe allein auf der reh im offenen Meere zu ehen. Je⸗ 
Far: ebensmittel waren re lich vorhanden, er ſuchte ſich zu 
tröſten, band das Steuerruder feft, rauchte, trank und ftellte 
die Segel nach feiner Anſicht. So mochte er etwa zwei Mo⸗ 
nate lang auf dem Meere umbergettieben ſeyn, als er zuletzt 
gegen eine Küſte angetrieben wurde. Er löſte die Kanonen und 
erhielt Antwort; ein bemanntes Boot rudert gegen ihn an; es 
ind Amerikaner, die ihn und fein Schiff wohlbehalten in den 
Hafen von New Vork einführten. Kerbeck verfauffe daſelbſt 
die Ladung, und kehrte neulich nach Frankreich zurück. Hier 
forderten die Schiffsrheder von ihm den Werth der Badım 
allein von den Gerichten wurde ihm nach Seerecht, weil er das 
Schiff gerettet hatte, die Hälfte derſelben zugeſprochen, und 
er erhielt demnach für feinen Antheil die Summe von 30,000 
Franken. { 

Aus Buenos Apres wird Folgendes gemeldet: Der Then: 
ter⸗Direktor, Senhor Calebras, tandlgte die Schlacht Yen 
Salamanca an, am Tage der Vorſtellung ließ er fogar ein 

Gemälde aus hängen, das die Schlacht darſtellte, über welchem 
die Engliſche Fade wehte. Die dort lebenden Franzoſen 
nahmen dies ſehr übel, rotteten ſich zuſammen und riſſen Ge⸗ 
mälde und Flagge herunter. Die Einwohner erboßten ſich 
über dies Verfahren und zwiſchen ihnen und den Franzosen 
entſpann ſich ein blutiger Kampf, worin ein Franzöſiſcher 
Koch getödtet wurde. Am Abend erſchienen die Engländer 
mit großen Knitteln im Theater, um die Franzoſen gehörig 
durchzubläuen, wenn es ihnen noch einmal einfallen follte, 
die Engliſche Flagge zu beſchimpfen; die Polizei verhütete aber 
weiteren und größeren Streit. 


Einem e der mit eigener Equipage fuhr, 


efiel, daß er es einlud, bei ihm einzufigen, um die zarten Füß⸗ 
be nicht zu ermüden. 


den. Ohne Anſtand l. 1 ; 
verabfolgen und die faubere Gehen ieß es ihr der Wirth 


4 F ti 6 5 
rückloſſung ihres Kindes, mit dem Sun machte ſich, unter Zu 


eirn Rei g 
wachen in dem Beſitz eines In Reifensen, als er fich beim Er 


x — EEE 
Aus Lafontaine é, des Romanenſchriftſtellers 
und Preuß iſchen Felbpredigers, Leben. i pre⸗ 
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digte Lafontaine über den Jähzorn. Nach dem Gottes dien ſt 
kam ein Major zu ihm, ein wackrer Mann, den aber fein Jah⸗ 
zorn öfters zu Unbilligkeiten hinriß, die er nicht immer, wie 
er wünſchte, wieder gut machen konnte. „Hören Sie, lieber 
Feldprediger — hob er an —, heute haben Sie mich, bei mei⸗ 
ner Seele, tüchtig abgekanzelt.“ — „Was man abkanzeln 
nennt — erwiederte Lafontaine —, das kenne ich nicht; ge⸗ 
meint aber habe ich Sie, i n we und auch getroffen.“ — 
„Ja, ja, getroffen — es iſt ein verfluchtes Ding um den Jäh⸗ 
zorn; ich möchte mir ihn abgewöhnen, aber ich kann nicht!“ 
— „„Sie können, ſobald Sie wollen.“ — „Nein, nein, es 
geht nicht!“ — Beim nächſten Gottesdienſt predigte Lafon⸗ 
taine nun von der Macht des Willens über böſe Gewohnhei⸗ 
ten, und beſtritt den Einwurf: ich möchte wohl, aber ich kann 
nicht. Unter mehren Beiſpielen führte er auch den Jähzorni⸗ 
gen auf. „Wie, du könnteſt die wilde Hitze deiner Natur nicht 
bezähmen? Sieh, ich ſtelle dich vor den König; dein Jähzorn 
fol ſich regen; wirft du ihm dem Ausbruch geſtatten, oder ihn 
mit aller Kraft des Mannes bezähmen? Ich weiß es, du wirſt 
ihn bezähmen. Warum aber kannſt du es hier und nicht an⸗ 
derwärts?“ — Der Major kam an dieſem Tage wieder: 
„Lieber Feldprediger, das mit dem Könige war ein Kernſchuß, 
der ſitzt. Nun bei meiner Seele! ich wills ernſtlich verſuchen, 
und im Nothfall erinnern Sie mich nur an den König.“ 


Das Blatt: Le libre Examen, ſchreibt: Wie weit die 
religiöfe Schwärmerei in der Schweiz geht, iſt aus ſolgender 
Thatſache erſichtlich. Ein Pfarrer wollte vor einem Jahre, 
die Anſicht, daß der Glauben Alles vermöge, zu beſtätigen, 
auf einem See gehen. Der Erfog dieſer Unternehmung war, 
wie natürlich, ein kaltes Bad. Statt ſich aber hieraus eine 
Lehre zu ziehen, meinte er, ſein Glaube ſey noch zu ſchwach 
und behielt ſich die Wiederholung jenes Schrittes für eine 
ſpätere Zeit vor. Dies geſchah kürzlich, jedoch nicht mit beſ⸗ 
ſerem Erfolge, als früher. 

Chriſtiania, vom 27. Januar. Daß unſere Nordiſche 
Winter nicht ohne Schnee bleiben, iſt die dae Wohlen, de 
uns widerfahren kann, weil dadurch die nfuhren von Plan⸗ 
ken und allen Waldesprodukten nach unſern Häfen möglich 
wird; jedoch hatte es in dieſem Jahre bis zum 17ten d. M. fait 
ununterbrochen gefchneiet und in folder Menge den ſchon im 
vorigen Monat gefallenen Schnee gemehrt, daß alle Wald⸗ 
fuhren bedeutend gehindert wurden. Wenn man auf den 
Hauptwegen und in den Straßen der Stadt vor loſem und 
zuſammengeballtem Schnee kaum fortkommen konnte, ſo iſt 
leicht zu erachten, wie es in den unwegſamen Wäldern zu 
fahren ſeyn mußte. Endlich trat am beſagten Tage Nach 
mittags Thauwetter ein, und ſo konnte man bald auf gute 
Fuhren rechnen, in ſofern die been nicht mit Lus. 
füllung oder Ebenung der entftehenden Löcher unmüßig blieb. 
— Durch Urtheil des höchſten Gerichts vom 1öten d. M. wurde 
das e e in Chriſtianſund wider die Wittwe 
Marie Niels darter in Chriftianfund beftätigt, welcher . ier 
nicht gerechtfertigten Beſitzes einer gefiohlenen Taſchen⸗Uhr 
jweimonatlihe Juchthausſtrafe zuerkannt worden. Die An⸗ 
geklagte iſt über 100 Jahre alt. i 


Bei der bevorſtehenden Reviſion der Armen⸗Geſetze, die 
bekanntlich zu den Haupt⸗Aufgaben der nächſten en: 
Seſſion gehören wird, dürfte eine in Bulwers 7 
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land und die Engländer“ enthaltene Notiz nicht unintereſ⸗ 
ſant ſeyn, aus welcher folgt, daß der fleißige Arbeiter ſchlech⸗ 
ter lebt als der Bettler, der Bettler ſchlechter als der des 
Diebſtahls Beſchuldigte, der des Diebſtahls Beſchuldigte 
ſchlechter als der Verürtheilte, der Verurtheilte ſchlechter als 
der des Landes Verwieſene, und indem man die beiden Extreme 
der Leiter vergleicht, bemerkt man, daß der Verbannte dreimal 
ſo viel ißt als der rechtliche Arbeiter. 


Man ſchreibt aus Aachen unterm 5. Februar: „Nach den 
uns neuerdings gewordenen zuverläffigen Mittheilungen, find 
die Arbeiten an dem Verſuchs⸗Rettungs ſchachte auf der ſoge⸗ 
nannten Welſchen⸗Kohlengrube (Gouley Grube), durch wel⸗ 
chen man zu den darin eingeſchloͤſſenen Perſonen zu dringen 
verſuchen will, Tag und Nacht ununterbrochen kräftigſt fort: 

eſetzt worden. Ungeachtet dieſe Arbeit nur mit großer Vor⸗ 
a betrieben werden kann und eine durchaus kunſtgerechte 
Zimmerung verlangt, um die in dem Schachte beſchäftigten 
Perſonen vor jedem Umglücke ſicher zu ſtellen, fo iſt man doch 
bis geſtern Abend 6 Uhr bereits auf eine Tiefe von 80 Fuß nie⸗ 
de ch ache und erwartet mit Grund, bald eine Ablenkun 
des Sa achts anzutreffen. Ob dieſe aber in der Richtung firel- 
chen wird, in welcher man die Eingeſchloſſenen befindlich 

laubt, iſt nicht mit Sicherheit zu verbürgen. Die in dem 
Verſuchs Rettungs- Schachte angefundenen eichenen Bauhöl⸗ 

r, deren Herausnahme, da dies mit der äußerſten Vorſicht 
Beiperffteligt werden mußte, großen und unerwarteten Zeit: 
verluſt verurſacht hat, ſcheinen bereits 3 bis 400 Jahre in der 
Erde gelegen zu haben. Uebrigens iſt das Waſſer in dem 
Bauptihade bis geftern Abend 6 Uhr noch fortwährend im 
Steigen geblieben.‘ 


Man ſchreibt aus Batavia vom 18. Oktober: „Der In⸗ 
ſpektor der Theekultur auf Java, Hr. Jakobſon, hat als feine 
Ueberzeugung ausgeſprochen, daß wir binnen m Jahren 
eine volle Ladung Thee, durchaus auf Chineſiſche Art behan⸗ 
delt, nach dem Mutterland werden ſchicken können. Mit Ge⸗ 
fahr feines Lebens hat Hr. J. Chineſen und Millionen Thee⸗ 
pflanzen, ſo wie auch mehre Chineſiſche Fabrikmaſchinen aus 
China nach Java gebracht, und viele große Thee⸗Plantagen 
angelegt, die in voller Blüthe ſtehen. 


St. Petersburg, vom 2. Februar. Am 25ſften ver⸗ 
gangenen Monats hakte hier im Lokal des neuen Alexandra⸗ 
heaters, bei einem gedrängt vollen Hauſe, die erſte Auf⸗ 
führung der Stummen von Portici ſtatt. Die Direc⸗ 
tion hatte zu ihrer prachtvollen Darſtellung keine Koſten ge⸗ 
ſpart; letztere ſollen ſich, wie man vernimmt, auf nahe an 
60,000 Rubel in Banco belaufen, wirklich waren auch die De: 
corationen, Koſtüme und alle zu dieſer ſchönen Oper erforder: 
lichen Requlſite aufs trefflichſte beſchafft worden und ausdrück⸗ 
lich für dieſe Aufführung hatte man 14 Chor⸗Sänger — 
Männer und Frauen — aus Berlin hierher kommen laſſen. 
Mehren der erſten Opern⸗Darſtellungen wohnten Ihre Kai⸗ 
ferliche Majeſtäten in Ihrer Seiten⸗Loge bei. Dem erften 
Sänger, Herrn Holland, geruhten Höchſidieſelben, zur Be⸗ 
eugung ihres rag # Beifalls, einen koſtbaren Brillant: 
Ning zu verleihen. Genannte Se: wird jetzt wahrſcheinlich 
dis zum Anfang unferer großen Faſten mehre Male une 
lich aufgeführt werden, und ſich jedes Mal eines fehr za 


reichen Zuſpruchs erfreuen dürfen. — Die bekannte Sängerin“ 
Demoiſelle Heinefetter, wird hier eheſtens zur Eröffnung eines 
Cyklus von Gaſtrollen erwartet. 

Unſer diesjähriger Winter fährt fort, ſich durch eine ſtreng 
anhaltende Kälte, die hier ſchon auf 25 Grad Reaumur ſtieg, 
vor vielen früheren auszuzeichnen; dabei ſchneet es häufig, wo⸗ 
durch ſich die Bahn aufs trefflichſte erhält. 


Herr Fauche⸗Borel erzählt folgende geſchichtliche That 
ſache: Im Jahr 1764, zur Zeit des zu Neufchatel in der 
Schwei gegen den General⸗Advokaten Baudot, der die Rechte 
ſeines Herrſchers, Friedrichs des Großen, hatte vertheidigen 
wollen, erregten Aufruhrs, wurde ſein Haus erſtürmt und 
a ner Fauche⸗Borel, welcher damals 6 Jahr alt war, 

ah Möbel, Uhren, Spiegel aus den Fenſtern werfen; er fah, 
daß kleine Gaſſenfungen, welche ſich zuſammengerottet hatten 
und einem Anführer hres Alters folgten, eine lebendige Katze 
an die Thürklingel der Magiſtratsperſon, welche der Gegen⸗ 
ſtand des öffentlichen Haſſes war, banden. Dieſer unbärtige 
Anführer reizte den garden dieſer kleinen Wüthenden zu 
Gewaltthätigkeiten auf, für welche ſeine ſchwachen Hände 
noch zu wenig Kraft hatten. Der unglückliche Baudot ward 
auf ſchreckliche Weiſe ermordet. Am folgenden Tag offenbar⸗ 
ten ſich die Neigungen dieſes Kindes, das in dem Aufruhr 
am Tage vorher figurirt hatte, und welches — 25 Jahre ſpä⸗ 
ter — zu einer ſchrecklichen Berühmtheit n der Franzöſiſchen 
Revolution gelangte, noch mehr. Verſtohlen ſchlich er ſich 
auf den Kirchhof, hob die Bretter weg, welche die Erde von 
dem friſchgegrabenen Grabe trennten, lief, nachdem er es 
voll gefüllt hatte, in wilder Freude in dem Augenblick in der 
Stadt umher, wo man den Leichnam des Volks⸗Opfers feiner 
letzten Wohnung übergeben wollte, und trillerte mit der Stim⸗ 
me eines kleinen Kannibalen eine Arie, deren jedesmaliger 
Schluß vers lautete: „Die Erde mag ihn nicht, das Grab will 
ihn nicht hben!“ Dieſes Kind, welches damals ſchon das 
ze zu feiner fpäteren ſchrecklichen Berühmtheit gab, war 
arat. f 


Der berühmte Reiſende, Hr. Bonpland, iſt, ſeit ſeiner 
endlichen We am Paraguay, wieder in die, an Pflanzen 
fo reichen, nur theilweife von Auguſte St. Hilaire unterſuch⸗ 
ten, Miſſionen des Uruguay zurückgekehrt; aber er hat ver⸗ 
ſprochen, jetzt bald Buenos: Ayres zu beſuchen. 


Zum Vortheil des Muſikdirektors Strauß wurde in den 
Sälen zum Sperl in Wien ein Pfennig Magazin: 
Ball gegeben und dabei ein eignes Muſikalien⸗ Magazin 
von 100 Artikeln, nebſt Mälzels Metornom und mehren 
von ihm erfundenen Klavierhandleitern, unter die an⸗ 
weſenden Damen vertheilt. trauß hat hiezu auch neue 
Walzer, „Pfennig⸗Wal zer“, komponirt. 


— — 
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Erſte Beilage zu . 39 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 15. Februar 18384. 
Peer 


179 i 5,5 * len. 
Etwas gan Neues. Unter dieſem Titel berichtet die 
Abendzeitung folgendes unerhörte Factum: Der e 
der Abendzeikung iſt von der Hand eines Freundes folgender 
Auszug eines Briefes aus New⸗Vork vom 31. Dezember 1833 
mitgetheilt worden, welcher nachſtehende höchft intereſſante, 
ja faft unglaubliche Thatſache erzählt: Im Innern des Staa⸗ 
tes von Ohio lebt ein Mann, welcher vor länger als 6 Jahren 
das Unglück hatte, von einem Schuß fo hart getroffen zu wer⸗ 
den, daß ſein ganzer Körper zerriſſen und ogar der Magen 
dergeſtalt verletzt wurde, daß in der Seite deſſelben nach oden 
eine Oeffnung ſichtbar ward. Dennoch wurde derſelbe herge⸗ 
ellt; allein die Oeffnung des Magens blieb, und es bildete 
ie eine Art Schlund, ber unter der linken Bruſt bis nach 
außen reicht. Durch dieſe Oeffnung kann man nun Alles 
beobachten, was in dem Magen vorgeht, auch Alles nach Be⸗ 
lieben hineinbringen oder herausnehmen. Wenn der Mann 
hungrig iſt, kann er durch dieſe Oeffnung ſo gut wie durch den 
und Speiſen zu ſich nehmen (2), und iſt dann eben ſo ge⸗ 
fättigt, als wenn ein Anderer mit Appetit gegeffen 1 Das 
Srstilche wie das übrige hiefige Publikum ft über dieſen in der 
Medizin unerhörten Fall in Erſtaunen geſetzt. Der Arzt, 
welcher den Mann kurirte, hat in Verbindung mit mehren 
Bi en Aerzten in dem Zeitraume von beinahe? Jahren viele 
| ae und Beobachtungen über die Zunctionen des Magens 
und den Magenſchleim gemacht, und will demnächſt ſeine Er⸗ 
fahrungen durch den Druck bekannt machen, was allerdings 
roßes Intereſſe haben wird. — Der New: Yorker Korke⸗ 
pondent verfpricht auch, die näheren Reſultate mitzutheilen, 
und wir werden dann nicht fäumen, ſolche unſern Leſern kund 


zu thun. 


Theater. 

ie Opern⸗Aufführungen müſſen noch bedeutende Fort⸗ 
PR machen, damit fie De Kunſtfreund befriedigen. Es 
kommen in jeder derſelben einige grobe Schnitzer gegen die 
Correctheit vor. Mit dieſen ſollte es die Theaterfritik nie zu 
thun haben, weil ihr fonft kein Raum übrig bleibt, zur Be⸗ 
richtigung von Jerthümern etwas beizutragen. Jene lernt 
man in der Schule vermeiden. — Dennoch, ſo ſehr ich auch 
deshalb das Publikum um Entſchuldigung bitten muß, ſoll es 
mich nicht verdrießen, die gröbſten Schnitzer, fo lange ſie bei 
den Opern: Aufführungen mehr die Regel als die Ausnahme 
bilden, in dieſer Zeitung namhaft zu machen. Es giebt zu viel 
Gränbe, welche dieſes Verfahren rechtfertigen. Man denke 
nur z. B. daran, daß beinahe gar keine Opernparthie gelernt 
wird, um blos einigemal geſungen zu werden, daß ſch im 
6 Gegentheile das Repertoir der Beutſchen Operngeſellſchaften 
um eine bahn den geringe Anzahl von Kompoſitio⸗ 
nen dreht, und daß ein Sänger mit 12 bis 16 Parthieen ſchon 
als ein einſtudirter betrachtet wird. Wenn man aber nicht 
mehr gelernt zu haben braucht, um fein gutes Auskommen 
zu haben, fo muß man dies wenigstens gut gelernt haben, 


ßen, nach Möglich 


Dies als Einleitung für künftige Recenſſonen, wenn die 
Schnitzer nicht aufhören ſollten. Heute möge nur ee 
weiſe bemerkt werden, daß Hr. Eike als Fra Diavolo in ſei⸗ 
nem erſten Enſ mbleſatze nicht feſt war und daß Hr. Wie 
der mann als Graf in der Schweizerfamilie ſich im Geſange 
wie im Dialoge ſo neutral verhielt, daß man elgentlich gar 
Nichts von ihm berichten kann. Er fang nicht einmal die Arie. 
In den Enſembles der letztern Oper war auch Dem. Meitl 
einigemal in Verſuchung, rettete ſich jedoch noch zu rechter 
Zeit. Die e Fra Diavolo 5 un⸗ 
gleich beffer zuſammen als die der Schwelzerfamilie. Dieſe litt 
an vielen Stodungen und Schwankungen. Im Chore kommen 
oft entſetzlich unreine Töne zum Vorſchein! — 
Mit ſolchen Bemerkungen wie die obigen 7 5 die Luſt 
38 eigentlichen Kritik. Dem. Meitl hat als Zerline in 
a Diavolo, am verfloſſenen Sonntage Furore gemacht, und 
auch bei der Wiederholung am Dienſtage ſehr gefallen. Als 
Emmeline erntete fie weniger Beifall, wurde aber am Schluſſe 
gerufen. Der natürliche und ſaubere Vortrag welcher für die 
Roſine ſehr zu Hülfe kam, und für die Zerline mehr als aus⸗ 
reichte, konnte in der Parthie der Emmeline nicht allein 96 
nügen. Hier wird eine Stimme gefordert, welche nicht bloß 
des forte und piano mächtig, ſondern des mannigfaltigſten 
Gefühlsausdruckes fähig iſt. Ihre Darſtellung mußte ſchlech⸗ 
terdings monoton werden, auch konnte ſie wohl ergötzen aber 
nicht rühren. Dafür war auch eine gewiſſe Gattung von Naſ⸗ 
vetät, welche ſich oft ſelbſt perſiflirt, — die Schelmerei, womit 
em. M. ihren Vortrag ſehr oft begleitet, nicht Mon 
Dieſer Schelm ſaß ihr auch bei dem Vortrage der Roman 
in Fra Diavolo) im Nacken, und inteß fie durch Blick un 
eften die Furcht malte, kokettirte fie, Ihr Liedchen gewiſſer⸗ 
maßen felbit perſiflirend, gem lieblich mit Fra Diavolo. Ich 
finde dieſe Auffaſſungsweiſe gem allerliebſt, obgleich vielleicht 
nicht ganz angemeſſen. Gewiß ift unfre Gäſtin für die naiven 
Liebhaberinnen in der Oper ſehr befähigt, noch mehr fcheint fie 
dem Publikum zu gefallen, da ihre Darftellungen immer zahl⸗ 
reich beſucht ſind. Hrn. Eike's Fra Diavolo ſteht ſeinem 
Zampa im Geſange etwas nach. Die Würde des Hen. Wie⸗ 
dermann in dieſer Rolle zu erreichen, wird ihm bei ſeiner Be⸗ 
weglichkeit ſchwer fallen. Als Jakob Friburg hätte er dagegen 
. und gemüthlicher ſeyn ſolen. Im Duett mit Ri⸗ 
hard Boll (Hr. Rafael repräſentirte die Biederherzigkeit 
recht gut) klang ſeine Stimme ausnehmend ſchön. N. 
Die Breslauer Koͤnigl. und Univerſitaͤts⸗Bibliothek 
im Jahre 1833. f 
Alle in dieſem Jahre mehrfach geaͤußerten literariſchen 
Wünſche und 177 50 find, ſoweit es die Fonds zulle⸗ 
Si 95 berückſichtigt und viele ſchätzbare 
Werke angekauft worden. Be 
Die Vermehrung belief ſich auf 780 Werke in 1190 


Bänden. a 
Davon verdienen beſonders erwähnt zu werden: 


* 
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a) Alle grini serie di illustri Toscani, 

b) Homeri Ilias ed. Villoison, 

c) Suidas von 1499, 

d) Berghaus Afiatifcher Atlas, 

e) Blouet et Bory de St. Vincent expédition 
de Morde, 

f \ Hittorf antiquités de l’Attique, 

8) Bryant system of Mythologie, k 

) Mabillon de re diplomatica, die Neapolitan. 

Ausgabe, 

i) Wallich plantae asiaticae, _ 

k) Stackhouse Nereis Britannica, 

1) Nilsson Skandinaviens Fauna, 


m) Hamilton account of the Fishes, 
u) mehre Schriften von Rathke, 
o) Holmes Septuaginta, N 
p) Schwenckfelds Schriften vollſtändig, 
) Valentinis italieniſches Lexikon, 
50 Die Werke von Alfieri, Scarron, Moliere, Corneille, 
Fenelon, Swift, Bolingbroke, Sterne u. ſ. w. 
s) Das Museum Florentinum. 
Geſchenkt wurden 117 Werke in 161 Bänden. 
Unter den Geſchenkgebern haben ſich ausgezeichnet: 
1) Das hohe Miniſterium durch Pohls Reiſe in Bra⸗ 
ſilien, Er mans Reife um die Welt und vieles Andere; 


2) Herr Bibliothekar Prof. Dr. Unterholzner, wel⸗ 
er 60 Bände geſchenkt hatz 
8) Die verw. Frau Hofräthin Bach, welche das von ih⸗ 


rem verſtorbenen Ehegatten hinterlaſſene, die Inſchrif⸗ 
ten vieler denkwürdigen Männer enthaltende Stanmı- 
buch, nebſt der Schreibfeder, deren ſich Fürſt Blücher 
bedient, der Bibliothek übergeben hat. 
Außerdem haben im Laufe des Jahres noch folgende 
Profeſſoren die Bibliothek mit Geſchenken bedacht: 
err Prof. Dr. Besg el 
— Bernſtein, 
abicht, 
Gonfitoriat Math Mibdeldorpf, 
onſiſtorial⸗Rat iddeldorpf, 
Medicinal⸗Rath Otto, Br 
Ef: Dr. Ritter, 
eh. Archivs⸗Rath Stenzel, 
ef: Dr. Stenzler, 
onſiſtorial⸗Rath Wachler, 
Prof. Dr. Witte. 


— —— —-—ÿ.wu2—¼•— S.? ————[ñ‚—ëÑʃ— 


> Neuer Sonnenfled: 5 
Ein, dem Anſchein nach, noch größerer Fleck muß inzwi⸗ 
ſchen auch auf der von uns abgewendeten Seite der Sonne 
entſtanden ſeyn. Durch die Umdrehung der letzteren um ihre 


Enn 


Are ift er feit geſtern auf dieſe Seite herübergetreten, und 


muß in einigen Tagen, wenn er vom öſtlichen Rande mehr 
nach der Mitte zu gerückt ſeyn wird, ſich ſehr anſehnlich aus⸗ 
nehmen, Breslau, den 13, Februar 1884. 958 
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öfung, des Räthſels im v i n Blatte: 
Aufl ein gente e 


Dreifilbige Charade. 
Die erſten derſelben ſind Prügel, 
Die dritt' iſt nicht ſelten der Sue 
Stets halte das Ganze im Zügel, 
Sonſt wird es zur Leidenſchaft flugs. 
E. Woywode. 


i eater⸗ Nachricht. 

Sonnabend, den 15. Februar: Das unterbrochene 
Opferfeſt. Heroifche Oper in 2 Aufzügen, von Huber, 
Muſik v. Winter. Demoiſelle Gehlhaar, vom Stadt⸗ 
Theater zu Magdeburg, Myrrha, als erſte Gaſtrolle. 

Sonntag, den 16. Februar: Der Diamant des Geiſter⸗ 
königs. Zauberſpiel in 2 Aufzügen, mit Geſang, von 
Ferd. Raimund. 


Allgemeine Verſammlung des Gewerbevereins: 
Montag 17. Febr. Abends 7 Uhr, Sandgaſſe Nr. 6. 


. 18. H. R . N 


Entbindungs-Anzeige. 
Geſtern Abend um 9 Uhr wurde meine liebe Frau von 
einem geſunden ſtarken Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 14. Februar 1834. 
Dr. Regenbrecht, O. O. Profeſſor. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das am 26. Ja⸗ 
nuar a. c. in Prag erfolgte Ableben des Kaufmann Ern 
Chriſtian Schneider aus Wüſtewaltersdorf unſern ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, um deren ſtille Theil 
nahme wir bitten, ergebenſt anzuzeigen. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Am 13ten d. M., früh um 4 Uhr, entſchlief zu einem 
beſſern Leben, nach langen unendlichen Leiden an Gichtübeln, 
die verwittwete Frau Kaufmann Charlotte Köpke, geb. 
Eckardt, in einem Alter von faſt 65 Jahren. Allen Bere 
wandten und Freunden der Entſchlaſenen widmen dieſe Ans 
zeige, um ſtille Theilnahme bittend: 

die hinterbliebenen Kinder und Geſchwliſter. 


Eirerariſche Anzetgen 
e 


* 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. : 


er Das geſammte Publikum wird hiermit auf zwei fee 
ſchaͤtzbare, kürzlich wieder neu erſchienene, unentbehrliche 
andbücher aufmerkſam gemacht, welche durch jede Buch 
handlung, durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau, ſtatt in einzelnen Lieferungen, gleich ganz 
voiftändig zum ſofortigen Gebrauche zu haben find? 

1) die gte verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage von 
Dr. W. F. Volger's Hand buche der Geo⸗ 
graphie, mit Tabellen und vollſtändigem Regis 
flex (wodurch das Werk zugleich als Zeitungslexikon 


zu benutzen iſt). 2 Bände, circa 80 Bo 


4 in Nrucknor am anno in de. 
Nolin eins Yu. 8. Seer . ren Deren 
e . u 2% Rtlr. 
e te verbeſſerte und mit me br⸗ 
tern abermals vermehrte Auflage von 898 
Or. J. C. A. Heyſe's allgemeinem Fremd⸗ 


woͤrter buche, oder Handbuche zum Verſtehen 


und Vermeiden der in unſerer Sprache mehr oder: 


minder gebraͤuchlichen fremden Ausdruͤcke, mit Be⸗ 

zeichnung der Ausſprache, Betonung und der nö⸗ 

thigſten Erklärung. 2 Bände, 56 Bogen. Velin⸗ 
pap. gr. 8. Daſelbſt. 2 / Rtlr. 
. A 

f 7 ei aus dem Monde. 

Die Selmiten oder die Mondbew fe ji . 
Aus den Papieren eines Luftſeglers. a el 8. 
Nork. Die große Frage, wie es im Monde auelicht und zu⸗ 
geht, wird hier recht Mia en und Gelehrte wie Ungelehrte 


den daher mit dem höchſten Intereſſe das lefen; ſelb 
Theologen finden in der Mittheilunſ Buch leſen; ſelbſt 


eine feit Mahomet nicht gehabte Erſcheinung. Es iſt im ſau⸗ 
bern ſümſchnag mit 2 Steſntafeln für 1 Thlr. 4 ER haben 


in der 
Buchhandlung Joſef Max u. Komp. 
in Breslau. 


n Baumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt fo 
e und in allen Buchhandlungen, in 8 = 155 
in der Buchhandlung Joſef Max und Komp. zu haben: 

28 te mporum Fr 
in actis apostolorum ratione, 
scripsit 
Rudolphus Anger, 

Philos. D. aa. II. M. in Academ. Lips. privatim docens. 
in Lexc, 8, Preis 1 Thlr. 8 Gr. 
Bei der großen Anzahl verſchiedener Meinungen über den 
et wende nme wir, daß eine Schrift dem 
a ah 
5 mit felbfländigen men ſeyn, die, wie die gegen⸗ 
un 


215 reichhaltige Literatur 
bindet l 


rüfung der bemerkenswertheren üheren Anſichten ver⸗ 


3 Repſchlaͤger). 
In allen Buchhandlungen, im f n 
handlung Jofef Mar und e a ie, 
i Der vollkommene Seiler 
Repſchläget); oder Beſchreibung der in der Fabrikation der 
eile, Taue dc. Kelche neueſten Erfindungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen. Nebſt Belehrungen über weckmäßige Befeſtigung 
der Taue auf Schiffen. Nach dem Engliſchen bearbeitet und 
mit deutſchen au vermehrt von Joh. Aug. Fellberg. 
Mit 1 Tafel Abbildungen, 8. geh. Press 6 Gr. 


gen fein 


der Seleniten⸗Bibel 
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Neueſte Bildergeographie. 


T 1 
So eben iſt die 6ie und 7te Neſerung von dem Werke: 


und dan es » zur mmrrehr 


Die Erde und ihre Bewohner, 
ein 
Hand ⸗ und Leſ ebuch für alle Staͤnde, 


earbeite 


von 
K. F. Vollrath Hoffmann. 
Dritte 5 3 
reis 24 kr. — 6 gr. für die Lieferung. 
fertig — 5 und in der Buchhandlung Joſef Max und 
omp. in Breslau zu haben. Dieſe Lieferungen bilden 

den Schluß des ganzen Werkes, und enthalten (anſtatt 12) 
17 Bogen nebſt dem ſehr eleganten Umſchlage und den ſechs 


geſtochenen Erläuterungsblättern in Folio. 


Das Ganze iſt nun, über 700 Seiten ſtark, mit 5 präch⸗ 
ligen Stahlſtichen und den genannten artiſtiſchen Bei⸗ 
lagen geſchmückt, in 7 Lieferungen geheftet zu 2 fl. 48 kr. 
— 1 Thlr. 18 Gr., ſchön RER zu 3 fl. — 1 Thlr. 20 Gr., 
in allen ſoliden Buchhandlungen vorräthig. Dieſe Bilder⸗ 
geographie iſt unftreitig (nach mehr als 100 Urtheilen der wür⸗ 
digſten Gelehrten) eines cer beſten Werke der neueren Littera⸗ 


tur — als wohlfeile, wahrhaft bildende und erfreuende, 


fo wie auch außerordentlich ſchöne Gabe bei feſtlichen Gelegen⸗ 
heiten kann ihm kein ähnliches Werk der deutſchen Litteratur 
zur Seite geſtellt werden! 

Stuttgart, im November 1833. 5 


Carl Hoffmann. 


Im Verlage des Unterzeichneten iſt ſo eben erſchienen, und 
5 der e Joſef Max und Komp. in Bres: 
au zu haben: 
Voss, J. H., Mythologische Briefe, 4r und är Band. 
Auch unter dem Titel: e 
Mythologische Forschungen aus dem Nachlass des J. 
H. Voss, zusammengestellt und herausgegeben von 
Dr. I. G. Brzoska. 2 Bde. 1834. 8. 2 Thlr. 12 Gr. 
Recenſion des Buches „Aeſchylos Eumeniden, 
Grlechiſch und Deutſch, mit erläuternden Abhandlungen 
über die äußere Darſtellung und über den Inhalt und die 
Compoſition dieſer Trogödie, von K. O. Müller. Göt⸗ 
tingen, im Verlage der Dieterich ſchen Buchhandlung. 
1833.“ von einem Philologen. 1834. gr. 8. broch. 12 Gr. 
Leipzig, den 15, Januar 1834. 


Auguſt Lehnhold. 


.. ͤ ͤ A  E FRR Pe 

In der Antiquar-Buchhandlung J. H. Zehdniker, Unk 
verſitäts⸗Platz Nr. 9, iſt zu haben: Reinhard's Syſtem der 
chriſtl. Moral. 4 Bde. Ate verb. Aufl. 1802 — 10. pr. 10 
Rtlr. für 5 Rtlr. vollſtändig u. Hfrb. Hermes philof. u, po⸗ 
fitive Einleit. in die chrififatbol, Theologie. 2 Bde. 1891, fer. 
4% Rtlr. neu u. ſchön geb. für 3¼ Rtir. Griesbach, * 
testam. gr. mit vielen Anmerkungen. 2 Thle. 1006. eg 
5%, Rtlr. neu u. ſchön geb, 2¼ Rilr. Calvini in N. 175 5 
Comment. cur, Tholuck, 7 Bde. Berl. 100 — 2 Ahle. 
Bde. 67, Rtlr. Geſenius Lehrgeb. d. bar * 
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1817. Lpr. 4 Rtlr. neu u. ſchön geb. 2% Rtlr. Bretſchnei⸗ 
der's Dogmatik. 2 Bde. 1822. Epr. 6 Rtlr. f. 2%, Rtlr. 
Derfeibe 2 Bde. 1818. f. 17, Rtlr. Teller's neues Magazin 
für Prediger, complet in 10 Bdn. Epr. 15 Rtlr. für 3 Rtlr. 
Zimmermann's Pred. üb. ſämmtliche Sonn⸗ und Feſttags⸗ 
Evangelien. 2 Bde. 1827. für 1%, Rtlr. Cannabichs Pre⸗ 
digten üb. d. Sonn⸗ u. Feſttags⸗Evang. des ganzen Jahres. 
6 Thle. für 1¼ Rtlr. Sintenis 1ſte u. 2te Poſtille, zuſam⸗ 
men 8 Thle. gr. 8. g. neu für 24, Rtlr. Loſſius moral, Bil- 
derbibel. 5 Thle. mit vielen ſchönen Kpfrn. Epr. 17 Rtlr. in 
eleg. Bde, f. 6%, Rtlr. 


In der Antiquarbuch Pa von S. Schletter, 
31, ſind zu haben; € 
a RER A han: Trauer: und Luſtſpie⸗ 
len von ausgezeichneten Autoren, 50 Bändchen, für 3 ½ Rtlr. 
Taschenbuch für Damen, ganz complet, in 4Jahrgän en, mit 
ſaubern Stahlfiichen, jedes A 1 Rtlr. Berliner Kalender, 
m. ſchönen Stahlſtichen. 1829 bis 32, von Ritter u. Schlegel, 
4 B. f. 3Rtlr. 10 Sgr. Winckels Handbuch für Jäger, 3 T. 
mit Kupfern und Muſik, ſehr ſauber gebunden. ſtatt 12 Rtlr. 
für 6 Nr. Valentini, die Lehre vom Kriege. 4 B. Hlrzb. 
anz complet, für 5 Rtlr. Decker, die Artillerie für alle Waf⸗ 
en. 3 B. gut geb. f. 1% Rtlr. Smith, économie natio- 
nale. 1%, Rtlir. Verzeichniſſe von Büchern in verſchiedenen 
Zweigen der Wiſſenſchaft gratis. e 


Auch in den ee wird in meiner Anftalt 


von einer Schülerin der Madame Weiße gründlicher Un⸗ 
terricht im Sheen nach dem Maaß, pro Stunde 1 Sgr. 


eee Verwittwete von Arnſtedt, 
Schmiedebrücke Nr. 28. 


Wiener musikalisches Pfennig- 
Magazin, 
für das Pianoforte allein, 
redigirt von Carl Czerny. 
18 34. 


Erster Jahrgang. (Jeden Sonnabend eine Nummer.) 
— für den ganzen Jahrgang von 62 Bogen 
3 Kthlr. Br 
Von diesem, sich durch äulsere schöne Ausstattung, 
so wie durch inneren Werth auszeichnenden Unterneh- 
men ist so eben bei mir wieder hinreichender Vorrath 
angekommen, so dals nicht nur frühere Bestellungen 
jetzt schnell ausgeführt werden, sondern auch neue Auf- 

träge sogleich berücksichtigt werden können. 5 
Die ersten 8 Bogen (nämlich die Bogen für 
die Monate Januar und Februar) sind erschie- 
nen und werden hinreichend darthun, dals 
das Wohlfeile auch gut seyn kann. 
Wer. wahre Unterhaltung durch leichte, ge- 
fällige und nicht zu lange Musikstücke am 
Pianoforte sucht, möge nicht versäumen, sich 


auf diesem überaus wohlfeilen Wege dies in 


62 eng und schön gedruckten Folio-Bogen be- 


stehende nur ganz neue nie gesehene Com- 
positionen enthaltende Magazin anzuschaffen. 
Ferner erschienen so eben: = * 
1000 Tonblumen für die elegante 
Welt, 
für das Pianoforte allein, 
gesammelt und verfasst von Carl Czerny. 
Op. 330. 18, 23, 3s Heft, A 10 Sgr. 


ohne Subscriptions noch Pränumerations-Verbind- 
lichkeit, 


Carl Cranz, 
Kunst- und Musikalien- Händler 
in Breslau ( Ohlauerstralse). 


Neue Verlagswerke von Carl Berger in Leipzig, 
1715 in 108 . in Breslau bei G. P. Ader⸗ 
olz, zu haben find: 5 
Bernhard, Herzog von Weimar. Trauerspiel in 5 Aufzügen. 
Von Ernſt Willkomm. 1833. broch. Preis 18 Gr. 
Julius Kühn. Eine Novelle. Von Ernſt Willkomm. 2 Thle. 
1833. Preis 1 Rtlr. 12 Gr. a 
Erich XIV., König von Schweden. Dramatiſches Gedicht in 
3 Theilen, 3 Bände. Von Ernſt Willkomm. Preis 


8 r. f - 

Züge aus dem Pfaffenthum der Deutſchen im Mittelalter. 

Von Dr. Rauſchnick. 1833. Preis 1 Rtlr. 12 Gr. 

Die vorſichtige Köchin, oder der Rathgeber beim Ge⸗ 
brauche des Kochbuches und in der Küche. Ein Taſchen⸗ 
büchlein für die Schürze beſorgter Damen, denen daran ge⸗ 
legen iſt, zu wiſſen, welche Kräſte die Speiſen beſitzen und 
wie ſie auf den Körper einwirken, mit beſonderer Rück⸗ 
ſicht auf einen ſchwachen Magen. Von Dr. Lenz. 1833. 

PR rn 10 G 

eichtfaßliche 
8 Volksſchulen, wonach ſogar ein jeder auch ohne 
7 5 das Rechnen in kurzer Zeit zu erlernen, und jede 
Aufgabe richtig und beſtimmt zu löſen im Stande ift. 
Von Dr. J. H. Wolff. 1833. Preis 18 Gr. Jetzt für 
kurze Zeit auf 12 Sgr. herabgeſetzt. gebund. 17 Sgr. 

Die hombopathicche Heil⸗Lehre, in ihren Hauptzügen darge⸗ 
ſtellt vom St. R. Dr. von St n. 1883. broch. Preis 


1½% Gr. 

Antihydriaſis, oder unumſtößlicher Beweis, daß 
das kolte Waſſer für die Krankheiten unſerer 
Zeit durchaus kein Heilmittel iſt, fondern im 
höchſten Grade nachtheilig auf den Körper einwirkt. Allen 
Freunden der Waſſerkuren dringend empfohlen, Von Br. 
Carl Naſſe. 1833. broch. Preis 6 Gr. 

Klopſtock als Menſch und als Dichter. Einiges aus der Ge⸗ 
ſchichte feines Lebens und Wirkens zur hundertjährigen 
Du Kun Geburtsfeſtes, den 2. Juli 1824. broch. 

re r. 

Der Sylveſter⸗Abend, ein Trauerſpiel in 2 Aufzügen. Von 

Carl Panſe. 1833, broch. Preis 9 Gr. 8 


ss u — 


r. 4 \ 
und praktiſches Rechenbuch für all⸗ 


| Walter Scott. Ein romontiſch⸗kritiſirendes i 
bed ae ee oe — — 
r die junge Leſewelt aufgeſtellt von S. v. G. 1833. 
42 puls 5 fgeftellt von S. v. G. 1833. 
Kurze Ueberſicht der wichtigſten Reagentien, w x 
theken⸗Reviſtonen erforderlich 1 nach beer Beru 
Reinheit und beſonders nach ihrer Wirkung deſchrieben 
und für den Gebrauch gerichtlicher Aerzte und Apotheker 
2 Von Dr. L. F. Tuchen. 1883. broch. 

Erſtes Uebungsbuch für Leſeſchüler, ein prakti 

A nach 62 Lektionen das mechanifche Hefen e 
den neueſten ae Anſichten und Hülfsmitteln 
e a 3 an u Zweite Auflage. 1833. 
tend billiger. : r., im Parthiepreis bedeu⸗ 
Erſtes ABCbuch mit ſchönen gemalten Bildern für gute Kna⸗ 
ben ; Von J. C. F. Rentzſch. 1833, W Preis 


Elntheilung und Vergleichung der vorzüglichſten Münzen, 
Maaße und Gewichte, ein Hülfsbuch für Rechnenſchüler. 
Von J. C. Wale, 1833. brach, Pn 815 

thographiſche Vorlegeblätter, verbunden mit Kalligraphie 

Dt en deutſcher Sprachlehre er Shen 
gen. Von J. C. F. Rentſch. iſtes Heft. Preis 8 Gr. 

48 Exempel⸗Tafeln mit faſt 2000 Aufgaben zur nöthigen 
Uebung beim erſten Unterricht im Rechnen. Nach einer 
genauen Stufenfolge methodiſch zum Gebrauche der un⸗ 
terſten Klaſſen in Volksſchulen geordnet. Von J. C F. 
Rentzſch. iſter Curſus. Preis 8 Gr. 


Chriſtliche Religions⸗Philoſophie über die göttliche Verehrun 
c die Gefangennehmung der aid ; un — 
christlichen Glauben und über das fittliche Verderben der 
menſchlichen Natur. Von J. H. Rätze. 1833. broch. 
Preis 10 Gr. 

Verſuch über Urſprung und Wachsthum der politiſchen Eon⸗ 
ſtutionen uud anderer menſchlichen Einrichtungen. Aus 
dem Franzöſiſchen des Grafen Joſeph von Maiſtre über⸗ 

fegt von Albert von Haza. 1833. broch. Preis 12 Gr. 

Wichtige Anmerkung! 

Die zwei dramatiſchen Werke, nebſt der Novelle, find von 
dem talentoollen jungen Dichter „Ernſt Willkomm,“ und vers 
dienen den beſten jetzigen Erſcheinungen dieſer Art zur 
Seite geſtellt zu werden, ſiehe Gersdorf Repertorium 1834, 


Ar Fe Fefe des höcft 
„ Der Verfaſſer de öchſt angenehm unterhaltenden hiſt o⸗ 
riſchen Wukßez 12 Nai iſt bete durch 1 — 
Leiſtungen zu bekannt, um noch beſonders empfohlen zu 


werden. 

Das leichtfaßliche Rechnenbuch, welches jedem Rieb⸗ 
haber vom Rechnen ein treuer und a em zur ſchnel⸗ 
len Erlernung deſſelben iſt, haben wir für kurze Zeit auf 9 Gr. 
herabgeſetzt, damit auch jeder weniger Bemittelte ſich dieſes 
höchſt nützliche Buch kaufen kann. Von allen übrigen 
Artikeln zu ſprechen geſtattet uns hier der Raum nicht, nur 
bemerken wir noch, daß ihr Inhalt die Titel vollkommen 
rechtfertigen wird. N 


‘ 


Die Verlagshandlung. 


co 


Bei Grab, Barth und Comp. in Breslau iſt er⸗ 
ſchienen: s 


Werke der 
oder 
Wunder der Natur 


1oter Jahrg.; erſtes und zweites Stück, enthaltend: 
die Lappländer und ihre Rennt, ierfahrt, (nebſt Abbildung); 
neue Entdeckung und Bemerkung über den ſogenannten 
Weichſelzopf; 


„e I A # 
Ar m u i 


über Lebenskräfte, c Bildung und Be⸗ 
ſchaffenheit der inneren Erde; merkwürdige Welſe; über die 
Wanderungen des ſchwarzen E chhorns; die Kämpfe des weiße 
köpfigen Adlers; neue Anſicht über den Urſprung der Meteor. 
ſteine, von Prof. Scherer aus Wien; neu entdeckter Tapir 
das Merkwürdigſte der Gewächſe, welche Baumwolle liefern; 
merkwürdige ausländifche Pferdearten; Thiere ändern ihren 
Nahrungstriebz Nachrichten über die Chineſen, (sebft Abbil⸗ 
dung); Wirkung des Lichts auf Thiele, Pama und den 
Erdkörperz von den feineren Stoffen in den Himmelsräumenz 
neuere Erfahrun ber das Gewichl der Luft wunderbarer Wuchs 
eines Apfels in den vorhergehenden zwei Jahren; die größte 
Tanne W Zeitz, der aße Diptam; Feuerbrun⸗ 
nen; Beſtätigung der zweiköpfigen Eidechſenz die Wunder⸗ 
kraft des Meißpappel- Laubes; leichzeitig weit verbreitete 
Nordlichter; Abweichungen von Ebbe und Fluth; über den 

uſtand der inneren Erde; wie der Wels ſeine Jungen vor 
Gefahren ſchützt; Affengeſchichtliche Berichtigung; der Wurm⸗ 
ſiſch als Räthſel. — Jedes Stück mit 2 Bogen Text und einer 
lithogr. Tafel Abbildungen koſtet 3 Sgr. 
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Blätter a 
fuͤr häusliche Erbauung, 
es 
— gleich den Stunden der Andacht — 
in Freud und Leid, in Gluͤck und Unglüd, für Geſunde, 
Kranke, Sterbende, Haudväter und Hausmuͤtter, 
Kinder und Greiſe, der beſte Begleiter des 
Lebens ſind, 
unter Mitwirkung N 
des Prälaten Hüffel, Kirchenrath Sonntag und 
mehrer anderer Gelehrten, herausgegeben von 
C. Schmezer, 
evangeliſchen Geiſtlichen in Baden. 5 
Jede Woche wird hievon ein in gr. Octavformat, mit großen 
Lettern gedruckter Bogen geliefert, und jeder Sahrgan ift bee 
leitet mit Zeichnungen von Gegenſtänden aus der Yeiligen 
Geſchichte een e der der größten Meiſter und mit 
Melodieen aus dem Gebiete der heiligen Muſik. 
Der Abonnementpreis beträgt e 52 a 
Die beiden erſten n dieſer Erbauungsſchrift, 
mit einer ſchönen Zeichnung, Maria mit dem Kinde, 
nach Moxillo, find bereits angekommen in 
Joh. Friedr. Korn d. alt. Buchhandlung, 
* Ring N „24. 


0 


Bekanntmachun 
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ee Sober, im Saganſchen Kreiſe. 
Da in dem am 29ften November v. * zum Verkaufe des 
Königl. ſogenannten Probſtei⸗Vorwerks bei Naumburg am 
Bober angeſtandenen Licitations Termine ein annehmliches 
Kaufgebot nicht abgegeben worden ift, fo wird ein anderweiter 
Bietungs Termin auf den 18ten März dieſes Jahres 
Dear anberaumt, welcher von dem dazu ernannten Commiſ⸗ 
ario in loco Naumburg am Bober, von 9 Uhr Vormit⸗ 

tags bis 6 Uhr Abends abgehalten werden wird. 

Genanntes Vorwerk liegt im Saganer Kreiſe, vier Mellen 
von Croſſen, drei Meilen von Grünberg und drei Mellen von 


betreffend den Verkauf des Königl. fogenannten wrob fel rv. 5 


Sagan entfernt. Es enhält: 
i 3 Morgen 37 OR. Hofraum und Bauſtellen, 
7 — 160 — Garten, 
32 — 105 — Acker, 
| 65 — = — Set fen Ref 
2 — Strauchholz auf den Wieſen 
8 — 83 — Raſenhütung, ; 
3 — 139 — Teiche und Gewäſſer, 


115 — Wege, Dämme, Unland ꝛc., 
zuſammen 508 Morgen 109 OR. 
Die Waldung beſteht aus: 

156 Morgen 48 QR. Laubholz, 

200 16 — Nadelholz, 


76 — Weidigwerder, 
„— Lehm: und Sandgru⸗ 
ben, Wegen ıc. 


— 


zuſammen aus 374 Morgen 140 OR. i 
Zur Brauerei und Brennerei gehören 24 QR. Hopfengarten. 
Die Vorwerksgebäude befinden ſich in gun n en 

Das auf dem Vorwerke vorhandene lebende und todte Inven⸗ 
tarium wird mit verkauft. Sollte ſich zu dem Vorwerke, der 
Waldung und der Propination im Ganzen kein Kaufluſtiger 
finden, jo werden dleſe Realitäten getrennt zum Verkaufe ge⸗ 
ſtellt. Sollte ein annehmbares Kaufgebot nicht zu erlangen 
ſeyn, fo wird das Vorwerk nebſt der Brauerei und Brennerei, 
mit Ausſchluß jedoch der Waldung, auf 6 Jahre in Ze. tpacht 
ausgeboten werden. 

Kauf⸗ und Pachtluſtige werden zu dem vorſtehend anbe⸗ 
raumten Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß Jeder, 
welcher als Licitant auftreten will, ſich zuvor bei dem Commiſ⸗ 
ſario über fein Zahlungs⸗Vermögen genügend ausgewieſen 
und eine Caution von 1000 Rthlrn, in Schleſiſchen Pfandbrie⸗ 
fen oder Staats⸗Schuldſcheinen mit Coupons deponirt haben 
muß. Für den Fall der Pachtung genügt eine Caution von 
500 Rthlrn. in denſelben Papieren. 


Die näheren Bedingungen für den Verkauf und die even⸗ 


tuelle Verzeitpachtung können in unferer Finanz⸗Regiſtratur 


und bei dem Verwalter des Vorwerks, Amtmann Qual, zu 

jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden. Auch iſt der ꝛc. Qual 

angewieſen, den ſich meldenden Kauf⸗ und Pachtluſtigen die 

Guͤts⸗Realitäten zur Beſichtigung anzuzeigen, und ihnen alle 
gewünſchte Auskunft zu ertheilen. N 

Liegnitz, den 20. Januar 1834. f 

Königliche Regierung. 

Abtheilung für die Verwellung her direkten Steuern, 

5 Domainen, und Forſten. 
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Bekanntma 


chung. 
—— EN 
Das auf ver ne aafie Nr. 681 des ‚Amwothekenbuchd, 


neue Nr. 18 1 nebſt Garten, zum Nachlaſſe der 


Ann 


verwittwet geweſenen Rettig, zuletzt verehelicht geweſenen 
Müller gehörig, foll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerthe 930 Rtlr. 27 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage 
und nach dem Durchſchnittswerthe 1147 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf. 

Der a fteht 

am 21. März 1834, Vormittags um 11 Uhr, 
por dem Herrn Juſtiz⸗Rath Muzel im Partheien⸗Zim⸗ 
mer Nr. 1 des ginge Stadt Gerichts an. 

Zahlungs = und befigfähige Kaufluftige werden hierdurch 
aufgefordert, in dieſem Termine zu 8 ihre Gebote 
um dan de erklären, und zu gewaͤrtigen, daß der Zu! 
12 an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen 

nftande eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſtätte 3 1 werden. 

Breslau, den 9. December 1833. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 
f v. Wedel 


Bekanntmachung. 
Auf dem, dem Carl Reuſchel (Halbhaus) gehörigen, sub 
No. 21 zu Schwoitſch belegenen Bauergute, haften laut hypo⸗ 


thekariſcher Schuld ⸗Verſchreibung, de dato Breslau, den 17. 


März 1824, ausgefertigt den 18ten Juli 1826 


600 Ntir. gegen 5 procent Zinſen von Weihnachten 1823 und 

eig Kündigung, eingetragen vigore decreti vom 

18ten Juli 1826 für die Johanna Sufanna verwittwete Kauf- 

mann Wachner geborne Ramiſch, welche durch e = 
Wa 


gegen halbj 


Eigenthum der minorennen Kinder des Kaufmann F. 
ner und der Henriette Eleonore Wachner, vereheligt geweſenen 
Kaufmann Geypder geworden find, : : 
Auf Antrag des denſelben beſtellten Curators, Juſtiz⸗Commiſ⸗ 
farii Pfendſack, wird gedachtes Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Re⸗ 
cognition, da daſſelbe nicht aufzufinden, und an wen daſſelbe auge 
geantwortet worden, nicht feitzuftsllen iſt, hierdurch aufgeboten 
und werden alle diejenigen, welche an gedachtes Inſttument als 


Eigenthümer, Geffionarien, Pfand⸗ und ſonſtige Briefs⸗ Inhaber 


Anfprüche zu machen haben, auf den 22ften März 1834 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr vor unſerm Deputirten Heren Referendarius 
Züngling zur Anmeldung und Geltendmachung ihrer Anſprüche 
unter der Warnung vorgeladen, daß nach abgehaltenem Termine 


nicht nur alle unbekannten Inhaber des Inſtruments mit ihren 


Anſpruͤchen an daſſelbe werden praͤcludirt werden, ſondern auch 
das Inſtrument ſelbſt wird amortiſirt, und nach Bewandniß der 
Umſtände den legitimitten Erben der eingetragenen Glaͤubigerin ein 
neues Inſtrument an die Stelle des erloſchenen wied ertheilt werden 
Breslau, den 6. December 1833. 
Koͤnigliches Land⸗ Gericht. 
Forche. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag ee der Chriſtian Spreuerſchen 
Erben iſt zum öffentlichen Verkauf der beiden Wieſen und 
Acker Nr. 142 hieſelbſt, 


peremtoriſcher Termin auf den 15. April c., Nachmittags 


7 


auf 360 Rtlr. gerichtlich tarirt, ein 


h 


zu 5 Prozent aber 1364 Rtlr. 18 Sgr. 4 


— 603 


2 Uhr, in der ig Kanzellei anberaumt worden, 
m zahlungs a 


1 1 ge Kaufluſtige mit dem Bemerken eingela 
da 


n: 
5 der Meiſtbietende den Zuſchlag zu gewaͤrti 
ſofern die Vormundſchaft es gene igt, und daß 825 
der, der zum Bieten gelaſſen werden will, verhältniß- 
mäßige Caution legen muß. 
Landsberg, den 11. Januar 1834. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 


5 een en 

Oie zeither zur Herzoglichen Amtspacht Bernſtadt gehöri⸗ 

en Güter Ober⸗ und Nieder⸗Wollsdorf 2 W ele lle. 

beeatun : en le, Generalpächter von Jo⸗ 

nni d. J. a 

00 dhe pacht Bernſtadt getrennt und zur 
Behufs der anderweitigen Verpachtung genannter Güter 

welche im Oels ner Kreife, 2°, Meile 98 els, 1, Meile 

von Namslau belegen und an Fläche mit Einſchluß der dazu 

geſchlagenen Weidewieſen 

an Ackerland 


zu wel⸗ 


Wieſenland 1146 Wa 8 
s Gärten und Bea 49 90 
„Dämmen, Graben und Wege 88 149 


8 zuſammen 2184 N 51 QR. 
enthalten, haben wir elnen öffentlichen Bietungs⸗Termin auf 
den 10. März c., Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchäfts⸗ 
Locale feige, wozu Pachtluſtige mit dem Bemerken bier: 
durch eingeladen werden: daß jeder Licitant ſich vor Abgabe 
des Gebots über feine Qualifikation und Zahlungsfähigkeik ges 
örig auszuweiſen und zur Sicherſtellung des Pachtgebots eine 
ution von 2000 Rthlr. zu deponiren hat, übrigens aber vor 
dem Termin die Pachtbedingungen ſowohl bei unſerer Regi⸗ 
ſtratur als auch in der herzoglichen Amis⸗Canzlei zu Bernftadt 


werden können, woſelbſt auch Auskunft über die 
Nach ⸗Henlteten ertheilt wird. 8 Kae 


18, den 27. Januar 1834. 

Herzeglih Braunſchwelg⸗Oelsſche Cammer. 
et Ediktal⸗ Vorladung. 

In dem per decretum vom 29. Juni dieſes Jahres über 
das Vermögen des von hier entwichenen Kaufmanns Fried⸗ 
rich Augüſt Bithorn, ſteht der Termin zur Llquldirung 
der Forderungen der Gläubiger auf 

den 15ten Mai 1834 Vormittags um 9 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auscultator Anfpach 
im Partelenzimmer des unterzeichneten Gerichts an, und laden 
wir die unbekannten Gläubiger hiezu unter der Warnung vor: 

daß die Ausbleibenden durch ein gleich nach dem Termine 
abzufaſſendes Präcluſions⸗Urtel mit allen ihren Anſprü⸗ 
a en die übe Se ausgefchloffen und ihnen des⸗ 
Den a 1 a Verden iger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
en auswärtigen G äubiger N 4 
bie Justiz- Commſſſarien gern werden zur Bevollmächtigung 
ee bath in chef 
eichenbach in Schleſien, den 30. Novembe ; 
Königlich Preußiſches Land⸗ und Stadt: Huch. 


Subhaſtations = Patent. 


Zum öffentlichen Verkauf de CR 
geſtellten, r Schulden halber Subhaſt 


Leſſing hier, und Kanther zu 


sub Nr. 45 zu Alt⸗Budlowitz, Oppelnſchen Krei⸗ 


28, gelegenen Franz Widerraſchen Gärtnerſtelle und ober⸗ 
bc tion Deahinggen Waſſer⸗Mühle, welche gericht⸗ 


lich au x 
9 10,325 Rtlr. 23 Sgr. 

gewürdiget worden ift, ſind 3 Termine, nämlich: 

den 15. April 1834, 

den 16. Juni 1834, und 

den 18. Auguſt 1834, 
anberaumt worden, von welchen die erſteren beiden Termine 
in unſerm Geſchäftslocal in Kupp, der letztere aber in loco 
Budkowitz abgehalten werden fol. Wir laden beſitz und zah⸗ 
lungsfähige Kaufluſtige, mit dem Beifügen hiermit ein, in 
dieſem Termine perſönlich oder durch gehörig bevollmaͤchtigte 
Stellvertreter zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und im 
beſtbietenden Falle den Zuſchlag ſogleich zu gewärtigen, in ſo 
fern ein geſetzliches Hinderniß keine Ausnahme zuläßt. Die 
ſpeclelle Taxe und die Verkaufsbedingungen können zu jeder 
ſchicklichen Zeit hier eingeſehen werden. 8 

Kupp, den 18. Januar 1834. 
Königliches Juſtiz⸗ Amt. 
v. Schmid. 


„ Bezanntmach ung. 

„Das im Naturalbeſitz der Tuchmacher Chriſtian Gott! 
lieb Wagnerſchen Kinder befindliche, auf 115 Rehlr. ge⸗ 
ſchätzte Haus Nr. 131 wird : 

den 7ten April 1834 Nachmittags um 2 Uhr 
dem Meiftbietenden in unferm Gerichts: Zimmer zu Seiden⸗ 
berg verkauft werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. Zu⸗ 
gleich fordern wir Alle, die ein Real⸗Recht an dem Hauſe zu 
haben vermeinen, insbeſondere den Tuchmacher Chriſt lan 
Gottlieb Wagner, deſſen Wohnort unbekannt iſt, auf, 
in dem Termine zu erſcheinen, widrigenfalls ſie ihrer Real⸗ 
Rechte 1 verluſtig erklärt werden. 3 
Seidenberg, den 18. December 1833. 
Das Slandesherrlſche Gerichts⸗Amt daſelbſt. 
Schüler. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das sub Nr. 282 hieſelbſt gelegene, nach dem Materlal⸗ 
Werthe auf 1365 Rthlr. und nach dem Ertrags⸗Werthe auf 
1820 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzte Mälzer Reichertſche 
Haus, ſoll in Folge Antrags der Erben, in dem auf den 
Iten Mai d. J., Vormittags um 10 Uhr, vor dem Herrn 
Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor v. Schütz anſtehenden alleinigen 
Bietungs⸗Termine öffentlich verkauft werden, wozu Kauflu⸗ 
ſtige, Zahlungs⸗ und Befitsfühige eingeladen werden. N 

Brieg, den 14. Januar 1834. 

Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 
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700 . A 
Am 17ten d. M., Vormittags von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tag von 2 Uhr, follen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräthe, an; den Meiſt⸗ 
bietender: 8 Sehr 1985 
. / 87. Uar 5 
Breslau, den Man 7 Auktlons⸗Kommiſſariuss 


+ 


Kochkunſt erfahrene Landwirthin 
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Oeffentliches Aufgebot und Vorladung, 
Zufolge Antrags auf öffentliches Aufgebot behüfs der 
Amortiſation des verloren gegangenen Schuld⸗ und Hypo⸗ 
theken⸗Inſtruments vom 2. Auguſt 1815 über das für den 
auer Kaspar Tſchirley in Peiſterwitz auf der früher Johann 
Gottlieb Wahn⸗ jetzt Karl Friedrich Wenglerſchen Wind⸗ 
mühle Nr. 16 des Hypothekenbuches zu Poppelwitz, Ohlau⸗ 
Then Kreiſes, Rubr. III, Nr. 3 eingetragene, zu 5 pCt. ver⸗ 
zinsbare, nach der beigebrachten Quittung jedoch ſchon zurück⸗ 
gezahlte Capital pr. 200 Rthlr. Cour., werden nun alle dieſe⸗ 
nigen, welche an dieſes Capital und das darüber ausgeſtellte 
Inſtrument als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand» oder fon» 
ſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, aufge⸗ 

fordert, ſolche innerhalb dreier Monate, und ſpäteſtens 

den 18. März 1834, Vormittags um 10 Uhr, 

in hieſiger Gerichts⸗Kanzlei anzumelden und vorſchriftsmäßig 
zu beſcheinſgen, entgegengeſetzten Falls aber nicht nur die 


Praäkluſion aller diesfaͤlligen Anſprüche an das beſagte Capital 


nebſt Zinſen, ſondern auch die Amortiſation des bezeichneten 
Hypotheken⸗Inſtruments ſo wie die Löſchung des gerichtlich 
bereits quittirten Capitals auf dem verpfändeten Grundſtücke 
zu gewärtigen. 
Biſchwitz bei Wanſen, den 20. November 1833. 
Juſtiz⸗Amt des Hauptmann von Eickeſchen Allodial⸗Ritter⸗ 
Gutes Poppelwitz. N 


Subhaſtations⸗ Patent. i 
Die den George Jezlorowskyſchen Erben gehörige 
Waſſermühle Nr. 10, zu Leſchna, auf 730 Rthlr. 15 Sgr. 
taxirt, del Theilungshalber ſubhaſtirt werden, und haben wir 
hierzu die Licitations⸗Termine auf den 28. Januar 1834, 
den 25. Februar in Landsberg, den peremtorifchen aber 


auf den 21. März 1834, Nachmittags 2 Uhr, in Schloß 


Zembowitz anberaumt. 5 BER 
e Zahlungsfähige werden hiermit vorgeladen, zu 
edachter Zeit vor uns zu erſcheinen, ihre Gebote zum Proto⸗ 
oll x geben, und ſonächſt den Zuſchlag zu gewärkigen. 
andsberg, den 14. Dezember 1833. 
Das Gerichts⸗Amt Zembowitz. 
Schneider. 


— — — • blũĩ4 4ꝓ— „᷑ . 
Wegen Erb⸗Regulirung ſoll die Timannſche Handlung in 
Croſſen aus freier Hand verkauft werden. 

Dieß Grundftüd liegt im lebhaſteſten Theile der Stadt 
und der mit einer großen Remiſe und andern Hinter ebäuden 
verſehene Hof ſtößt ans fahrbare Waſſer, bietet alſo bei Abla⸗ 
dung von Kaufmannsgütern große Bequemlichkeit, und es iſt 
mit Rückſicht der bequemen Häuslichkeit dieß Grundſtück ohn⸗ 
ſtreitig das beſte Geſchaͤfts⸗Lokal der Stadt. 

Auf portofreie Anfragen werden der Herr Sattlermeiſter 
Timann in Croſſen, und auch wir die Verkaufsbedingun⸗ 
gen gern mittheilen. 

euſalz, den 1. Februar 1834. 
Steinberg und 


Geſuch um Unterfommen. 
Eine junge, in allen weiblichen Arbeiten und in der feinen 
bittet um Anſtellung in der 
Stadt oder auf dem Lande, Zu erfragen im Verſor 57 5 
und Vermiethungs⸗Comtoir, Albrechts Straße Nr. 10, bei 
Bretſchneider. 


Timann. 


Bekannt mach u 
Es ſoll den 18ten d. M. Vormittags 
ten⸗Zaun nebſt Trockenpfähle und Thor⸗Beſchläge des Wäſch⸗ 
trockenplatzes, dem Haakſchen Bade gegenüber, vor dem Oder⸗ 
thor hieſelbſt, an den Meiſt bietenden gegen gleich baare Bexah⸗ 
lung auf Ort und Stelle verkauft werden: 3 5 Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß fie bei annehmbä⸗ 
rem Gebot den Zuſchlag ſogleich zu gewärtigen haben und ver⸗ 
pflichtet find, den Platz binnen 8 Tagen abzuräumen. 
Breslau, den 13. Februar 1834. 


Feller, 
Königl. Bau⸗Inſpector. 


Holz ⸗ Verkauf. 

Höheren Befehlen gemih, ſollen die im Walddiſtrikt Reich⸗ 
Tannwald, 
159 ½ Schock hart und 142 Schock weich Schiffsreiſig, meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. Hierzu hat der Unterzeichneie einen 
Termin auf den 26. Februar d. I., Vormittags um 10 Uhr, 


in der Förſterei zu Relchwald bei Dyhrnfurth anberaumt, weh 


ches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz, den 4. Februar 1834. 
Der Königliche Forſtmeiſter Merensky. 


Buͤcher⸗ Auktion. ' 
Mittwoch den 19. Februar d. J. Nachmittags von 
2 bis 5 Uhr, werden die zum Nachlaß des Profefford 
Dr. Ullrich gehörenden werthvollen Bücher im Aut 
tions⸗Zimmer des Königlichen Ober⸗Landes⸗ Gerichts 
gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Breslau, den 14. Februar 1834. 
Behniſch, | 
O. L. Ger.⸗Secretair y. C. 


Alle Beſtellungen und Reparaturen in Gr 
genſtaͤnden von Zinn, Meſſing, Blech, Eiſen, 
Stahl, Bronce und Neuſilber werden bei mit 
angenommen, und zu den aͤußerſt billigſten 
Preiſen aufs forgfältigfte ausgeführt. 

F. Weck u. Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62. 


SCD 
Schaafvieh⸗ Verkauf. i 


S. Nπ]]¹ Fl ν 

In der Schäferet zu Jacobine bei Ohlau, rein Lichnowsky⸗ 
fcher Abkunft, hat bereits der Verkauf begonnen, ehen 
daſelbſt eine bedeutende Anzahl 3 und 2jähriger Böcke, zu keſt⸗ 
geſtellten ad Preiſen; auch kann das zu verfäufliche Mut⸗ 
kervieh ſchon in Augenſchein genommen werden. Die 7 
iſt fehr gefchloffen, fein, ausgeglichen und frei von allen erb 
chen Krankheiten. | 


8 4 
1 dhe der Stache⸗ 


orſtreviers Nimkau, pro 1834 eingeſchlagenen 


— 


Zweite Beilage zu 
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V. 39 der Breslauer Zeitung. 


—. * 


Sonnabend den 15. Februar 1834. 


Anzeige Ri Damen, 
Einem hochgeehrten Publikum fühle ich mich verpfli 
für die bisberige e e Theilnahme an dem von mir ea 
Unterricht im Maaßnehmen und Zuschneiden weiblicher Klei⸗ 
dungsſtücke, nach lang erprobten leicht faßlichen arithmetischen 
Grundſätzen, meinen gehorſamſten Dank abzuſtatten, ganz 
en bittend, mich noch ferner mit Zuſpruch beehren zu 
wollen. a s 
Indem die zur Anwendung kommenden Grundſätze ſo ein⸗ 
fach ſind, daß Perſonen, welche Vorkenntniſſe im Mahn nur 
einigermaßen beſitzen, vermöge der nur mit einer Nummer 
bezeichneten Vorſchriſt, nicht ſowohl in 4 Stunden — als ohne 
Anmaßung in 15 bis 20 Lehrſtunden beſtehen, nicht bloß im 
Muſterzeichnen, ſondern im wirklichen praktiſchen Unterri t, 
daß ein jedes zu einer ſolchen Fertigkeit gelangen kann, EN 
liche Kleidungsſtücke aller Art nach dem neueſten Geſchmack 
vollkommen richtig anzumeſſen, zuzuſch neiden und überhaupt 
zu verſertigen. Vertrauend auf dieſes gütige Wohlwollen er⸗ 
laube ich mir daher han ergebenſt zu bemerken, daß ich auch 
fernerhin ſehr gern bereit bin, dieſen Unterricht nicht nur in 
der angegebenen Art ſortzuſetzen, ſende n auch ſtets erbötig, 
Individuen, denen etwa die nöthig Fertigkeit im Nähen er⸗ 
mangelt, hierin gründliche Anweiſung zu ertheilen, wozu es 
bei mir als Damenkleider⸗Verſertiger an Gelegenheit nicht 
fehlt, ſo wie nach beendigtem Unterricht eine gedruckte Anwei⸗ 
fung nebſt dazu gehörigen Modellen verabioigen, welche haupt⸗ 
ächlich 2 75 dienen fol, um das fpäter etwa Vergeſſene ſich 
ſogleich wieder in das Gedächtniß rufen zu können. Damit 
ieh ein N Publikum bei dem Anfe tigen weiblicher 
Kleidungsſtücke nach arithme . iſchen Regeln nickt durch übers 
unte Begriffe getäuſcht werde, und das Ganze endlich lä⸗ 
rlich finden möge, fo verzichte ich im Fall, daß Jemand 
dieſe Fertigkeit nickt erlangen ſollte, auf das ganze Honorar. 
G. Preß, Domenklelder⸗Verſertiger, 
Schmiedebrücke Nr. 61. 


—— 4 — 


Verzeichnis 5 
derer Obſtſorten und wilden Gehölze, welche dieſes Frühjahr 
1884 wiederum bei dem Gärtner Bernhard zu Groß⸗Breſa, 
Neumarktſchen Kreiſes, bei Deutſch⸗Liſſa, zu bekommen 


f in ’ * 

Obſtſorten: Gute veredelte ſüße Kirſchen, desgl. ſaure 
Kirschen hear — * [one Aachen Aep 1 
nen, werg⸗ nd 
welche Nußbaume, e 5 Obſt, ordnäre Pflaumen, 


: 3 Zellernüſſe, Feigenbäume 
Weinſenker, 3 Sorten Himbeeren, verschieden le 
chelbeeren, weiße, „ verſchiedene Sorten Sta 


t rothe und ſchwarze 8b fi 
figen und Aprikoſen. Ferner: ee 
4 und Sjährige Spargelpflangen, verſchiedene Sorten Virgin, 


hundert Sorten wilde dean, ürerſchiedene Sorten Pappeln, 


+ lieder» Sorten, Quitten, Birn und Aepfel, hundert Sorten 


rennirende blühende Gewächſe, Nadelbolz⸗ f 
Bu den billigſten Preiſen. holz⸗ Sorten. Alles 


Anzeige. 3 
um ſich vor Irrung zu bewahren, und durch anſcheinend 
niedrige Preife, die der Beſchaffenheit der Waare angemeſſen 
ſind, ſich nicht täuſchen zu laſſen erſuche ich die Liebhaber mei⸗ 
nes ächten Eau de Cologne, und Eau de Cologne double, 
enannt A la Zanoli, genau auf meine ri 
iegel, Et'quette der Kiſtchen, und Unterſchrift, welcher 
ich die Worte Hohe⸗Straße Nr. 92, als Hausbezeich⸗ 
nung des uralten Stammhauſes beizufügen für gut be⸗ 
funden habe (indem noch hier in Cöln die Frau Charlotte 
Barten, geſchiedene Götze, Wittwe des am 11. Dezember 
1832 bereits verſtorbenen Emanuel Zanoli ein Ge⸗ 
ſchäft unter der Firma C. A. Zanoli, Hoch⸗Straße Nr. 90, 
betreibt, womit mich nicht zu verwechſeln ich pn bitte) genau 
achten zu wollen, und verſichert zu ſeyn, daß mein Fabrikat 
in underänderter Güte und Feinheit ſtets gleich acht befunden 
werden wird und von der anerkannten Echtheit der Waare 
nie abweiche. Es wird daher keinen Umtrieben gelingen mein 
Fabrikat, und den feſtbegründeten perſönlichen und guten 
Ruf meines Hauſes zu ſchmälern, und erſuche ich noch ein⸗ 
mal dringend auf die Bezeichnung des Stammhauſes Hohe 
Straße Nr. 92 beſonders aufmerkfam zu ſeyn. 

Carl Anton Zanoli, Hohe⸗Straße Nr. 92, 
älteſter Deſtillateur des ächten Eau de Cologne, bre⸗ 
vetirt von JJ. MM. dem Könige von Preußen, dem 
Kaiſer von Oeſterreich, und dem Kaiſer von Rußland, 

Hofzkieferant in Cönn am Rhein. 


Anzeige. 

Ich zeige einem hoe kebrehrenben Publikum hiermit er⸗ 
gebenſt an, daß bei mir acht neue Billard, welche von dem 
ſchönſten Mahagoni⸗, Zuckerkiſten⸗, Birken: und Eichenholze 
verfertigt, zu verkaufen ſind; auch iſt bei mir ein altes Billard, 
welches noch in dem beſten Zuſtande iſt, zu verkaufen; beſon⸗ 
ders empfehle ich mich auch mit guten Queues; auch überziehe 
ich alte Billards. Wohnhaft 2 158 goldnen Radegaſſe Nr. 11, 
oder auf der Antonien⸗Straße Nr. 4: S. Dahlem, Tiſch⸗ 
lermeiſter und Billardbauer. 3 


ür junge Mädchen. 

Ein gebildetes Mädchen von geſetz en Jahren aus guter 
amilie, mit lebhaftem freundlichen Weſen, welche in weib⸗ 
lichen Hand Arbeiten, beſonders Zapizerie-Arbeiten geübt if; 
und ſich gleichzeitig des Verkauſsgeſchäſts annehmen will, fin⸗ 
det unter den vortheiihafteften Bedingungen ſofortein Engage⸗ 
ment bei Unterzeichnetem, und kann ſich deshalb nach 5 Ube 

Nachmittags in meiner Wohnung melden. 


einrich Lowe, 

wohnhaft am Nati ue (ehe mals Riemerzeile) Nr. 

Jum geſeuſchafilichen Faſinachts⸗ Schmaus mit der 

Muſtt, — 15. ebruar ladet ergebenſt einn 
Boldt, 

Coffet er lu Neu⸗ Stetlin. 


a 


Baagcgnangssngdendsssssgandgddd 

Wir offeriren einem hochgeehrten Publikum 
unſer reichhaltig neu ſortirtes Waaren-Laager 
und ſichern bei reeller Bedienung die moͤglichſt 
billigſten Preiſen zu. 


Stahl⸗ und Eiſen⸗Waaren. 

Tranchir⸗, Tafel⸗, Defert:, Küchen⸗, Barbir⸗, 
Taſchen⸗ und Federmeſſer, alle Sorten Scheeren, 
Lichtſcheeren, Propfenzieher, Feuerſtähle, ächt engli⸗ 
ſche Näh⸗ und Stricknadeln, Schlüſſelhaken und Spo⸗ 
ren, eiſerne Mörſer, Biegeleiſen, Tulleiſen, Kaffee⸗ 
brenner u. ſ. w. a 

Meſſing⸗Waaren. 5 

Biegeleiſen, Tulleiſen, Mörſer, Tiſch⸗, Küchen: 
und Handleuchter, Tiſchklingeln, Theekeſſel u. ſ. w. 
tr Zinn = Waatren, 

"Suppen, Eß⸗, Kinder» und Kaffeelöffel, Sahn⸗ 
kellen, Teller, Schüſſeln, Krüge, Mäßer, Spritzen, 
Kirchenleuchter, Cruciſixe, Tafel⸗ und Küchenleuchter, 
Bettwärmer, Becher, Suppen⸗Terrinen u. ſ. w., in 
den neueſten Fagons und in allen Größen. 

Neuſilber⸗Waaren. 
Tiſchleuchter, Punſch⸗ und Suppenkellen, Gemüſe⸗, 
Be, Thee⸗ und Sahnlöffel, Theeſiebe, Servietten: 
bänder, Sporen, Zuckerzangen, Pfeifendefchläge nebſt 
verfüberten Eß⸗, Suppen: und Theelöffeln. 

Lackirte Waaren. i 

Tablets, Theebretter, Lampen, Tiſch⸗, Klavier⸗ 
und Comptoir⸗Leuchter, Schreibzeuge, Fidlbusdecher, 
Zuckerdoſen, Wachsſtockbüchſen, Spielteller, Licht⸗ 
ſcheerteller u. ſ. w. g ö 

Galanterie⸗Waaren. 

Die neueſten Coliers, Ohrringe, Horn⸗ und Holz⸗ 

Kämme für Damen, Gürtelſchnallen, Tiſch⸗ und 

Geldbeutel⸗Schlöſſer und Garnituren, Fingerhäte in 
ven, engliſch Metall und Meffing, Uhr⸗ und Hals⸗ 
etten, Doſen, Gardinenhalter, Roͤſetten, Klingelzle⸗ 
her und alle andere kurze Waaren⸗Artikel, ächtes Eau 
de Cologne, Windſor⸗, Palm, Veilchen⸗ und Man⸗ 


© delſeife. : 

5 Eiſenguß⸗Waaren. 

Alle nur vorhandenen Nummern von rehen und 
gem! Töpfen, Ziegen, Bratpfannen, Schüſ⸗ 
5 
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ſeln und Gafferollen. 
Kinder⸗Spiel⸗Waaren 
in Do Stahl, Meſſing, Zinn, Blech und Papier- 
F. Weck u. Comp. 
Schmiedebruͤcke Nr. 62, im erſten Vier⸗ 
tel vom Ringe. 


Billige Reiſe⸗Gelegenheſt nach Berlin iſt fortwährend 
bei Meinide, Krängelmarkts und Sava Ecke Nr. 1. 


witmme ich hiermit die ergebene Anzeige, daß ich die von den 
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Saamen = Offerte, 
errſchaften, Land⸗ und enn 
eſten 
Gegenden des Auslandes direkt bezogenen friſchen Sämereien 
in vorzüglicher Güte erhalten habe und empfehle: 

Extra großen frühen und ſpäten aſiatiſchen Carviol, das 
Loth 14 Sgr., großen früh cypriſchen d. Eih. 13 Sgr., früh 
ung Su Sgr., ſpät engl. und holländ. d. Eth. 10 Sgr. 

Frühes bolland. Blutroth⸗Kraut d. th. 4 Sgr., fräheſtes 
engl. Meißkrauf, d. Lth. 3 Sgr., Cap⸗ oder S ea 
5 Pfd. 18 Sgr.; früheſtes hehezundniebeiges iener Welſch⸗ 

raut d. Lth. ne frühes engl. d Lth. 2 Sgr., fpät engl. 

d. Eth. 1 Sgr.; früheſte weiße Wiener Glas⸗Oberrüben d. Eth. 
r., frühe weiße engl. d. Lth. 2 Sgr., frühe blaue d. Eth. 

2 Sgr., ſpäte weiße d. Lth. 1 Sgr.; Rota baja oder gelbe 
ſchwediſche Rübe d. Pfd. 25 Sgr., weiße Unterrübe d. Pfd. 
15 Sgr., Runkelrüben d. Schfl. 3 Rtlr., d. Pfd. 5 Sgr., achte 
franz. Lucerne d. Pfd. 7’, Sgr., d. Etnr. 24 Rtlr., die Metze 
1 Rtlr. 15 Sgr., eu und franz. Raygras d. Pfd. 8 Sgr., Ho⸗ 
niggras d. Pfd. 10 Sgr.; fo wie alle übrigen Gemüſe⸗, Wur⸗ 
zel⸗, Sallat⸗, Radies⸗„Suppenkräuter⸗, Blumen», Wald⸗, 
Feld⸗ und Gras⸗Saamen, deren billigſte Preiſe aus dem Ver⸗ 
zeichniß, welches gratis verabreicht wird, zu erſehen ſind, einer 


geneigten Beachtung. 5 1 
C. F. Schoͤngarth. 
Schweidnitzer⸗Straße im rothen Krebs. 


Unterzeichneter macht 88 ergebenſt bekannt 
der auf den 23. Bebruar im Hotel de Pologne beſtimmten 
Tanzprobe nur dieſenſgen Perſonen beiwohnen können, welche 
ihre ſchon gelöſten Billets zu dem auf den 2. März ſtatthaben⸗ 
den Ball an der Caſſe vorzeigen. 

Breslau, am 15. Februar 1834. 

Louis Baptiſte, artiste de danse eic. 


Aechter alter Mallaga, 
vorzuͤglichſter Qualität, die Flaſche zu 18 Silbergro⸗ 
ſchen, bei Entnahme von 12 Stück die 13te ganz frei, 
als Morgenwein ganz beſonders zu empfehlen, iſt zu 
haben bei f 

Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
- Ring: (u. Kränzelmarkt⸗) Ecke Nr. 32, fruͤher 

„das Adolphſche Haus“ genannt. 


Perücken ⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter ae ſich in Anfertigung ganz ausge 
zeichnet feiner täuſchender Haartouren in allen nur mögli- 
chen Nuancen für Damen und Herren, verſpricht jeder Anfor⸗ 
derung des geehrten Publikums aufs pünktlich ſte zu genügen, 
und bittet um geneigten Zuſpruch. 

8 . J. Schwindt, Haarkünſtler. 
Ohlauerſtraße Nr. 34, in der Nähe des . 
Zum gemeinfchaftlichen Abend⸗Eſſen und Muſik, 
auf Montag den 17. Febr., ladet ſeine Freunde und Gön⸗ 
ner höflichſt ein: der Goffetier Casperke. 
8 Matthias » Straße Nr. 81. 


Denen hohen 


daß zu 


Spiritus und Klee 
werden gekauft vom 
Anfrage: und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 
— ͤ  e 
Verlangt werden 
ee enten, 
140 Rtlr., 50 Rtlr., r., 70 Rtlr., 80 Rtlr., 90 Rtle. 
100 Ale, 1” bet 728 * BR x. een > 
en hinlä 6 Prozent jährl i 
gelacht "Anfrage und üdteß⸗ Büren, 3 en 
im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch. 


E. Joachims ſohn, 
am Roßmarkt Nr. 18 (der Börſe gegenüber) 
zahlt für altes Gold und Silber, Geldforten, Treſſen, ſo⸗ 
wohl ächt als plattirt, und dergl. m., die 
an — Auch find daſelbſt neue Silber⸗Geräthe billig 
zu haben. 8 


—— — — — 
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8 Einem hohen Adel und wohlgeehrtem Publikum 
zeige ich ergebenſt an, daß ich, aus London kommend, 
2 mich hier etablit habe. Ich bitte um geneigten Sufyruc) 2 
und verſpreche eine reelle und prompte Bedienung. 
Et. A. Rößler, 
Kleider⸗Verfertiger für Herren, 
Junkern⸗Straße Nr. 30, 2 Stiegen. 


a 2 
Saddddasgdssesessssssasessdssss 
— — ³e.i— — m Hͤ— ZSœd — 

Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Beim Dom. Niklasdorf, / Meile von Strehlen, find 
auch wieder in dieſem Jahre 200 Stück Sprungbocke von 
Fürſtl. Lichnowskpſcher Abſtammung in fehr billigen Preifen 
zu haben. Die Feinheit der Wolle iſt bekannt, ſo wie der Ge⸗ 
ſundheits⸗Zuſtand des ſämmtlichen Schaafviehes. Die Tage 
55 Saugen c 10 b San Sonnabends 
und Son wo 

- “ Finven ſeyn wir. . er Beamtele gewiß zu Haufe 


72777 PT n 
a ann 
„ uͤt er. 
„Der Ver mehrer Herrſchaften und Rittergüter 
iſt unterzeichneter Anſtal en Diefe behiebt 
ſich aller marktfchreierifcpen Anpreifungen und hält ſich “ 
dadurch beſonders empfohlen, daß deren Vorſteher die 3 
90 ia 14 Jahre in der Landwirthſchaft erworbenen 
1 2 0 und Erfahrungen ſtets in den Nutzen der 
geehr = ommittenten verwendet. Gütig frei einge 
hende Anfragen werden die Ueberzeugung jedem 
Aa top ie verfhaffen: wie ausgebreitet, mannigfach 
und auf rd gegründet dieſes Anerbieten iſt. 
Das Central⸗Agentur⸗ und Geſchäfts⸗Comtoir 5 
zu Görlitz. >» 
UUSERUTLLEUSUÜST ELLE 
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angemeſſenſten 


— 


In einer anſtändigen Familie, in welcher bereits Pen flo⸗ 
näre mit Liebe und Rechtlichkelt gepflegt werden, können noch 
einige, und zwar für den Preis von 4 Rilr. an, aufgenom⸗ 
men werden. Das Nähere in der Expedition dieſer Zeitung. 

.. ͤ (.. ͤ——. 


n einem anftändigen Haufe erhalten die Kinder der Fa⸗ 
mülis gründlichen Unterricht in der fran öfifchen Sprache, 
an welchem noch Einige die für den ſo billigen reis gro 
1 Sgr. pro Stunde theilnehmen können. Selen in der 
Expeditlon dieſer Zeitung. 


a — 
g Die achten Malzbonbons » 
2 fo wie alle Arten Conditor-⸗Waaren find in vorzü i 

Güte und zu den bekannten auffallend billigen 5 

® zu haben: Neuen eltgaſſe Nr. 36, im golden Frieden, 

eine Stiege hoch. 1 
SN. π—ß³ i ER 

——— 3 

Eine halbe Meile von Breslau, iſt eine kleine Win pucht, 


wöchentlich 5 bis 600 Preuß. Quart eich < 
Nach rage Kloſterſtraße Nr. 49, Oeſtrei 1 , bei 


dem Eigenthümer. 


A Sssagdassssssded esso 


e3> Eiderdaunen⸗Federn⸗Reinigung. 2 
Bei Endesunterzeichnetem werden Elderdaunen auf 
das beſte und billigſte gereiniget, fo daß davon 2%, Pfd. 
hinreichend find zu einer großen Belt⸗Decke. 
Siegfried Littauer, = 
Karlöfirape Nr. 30 im goldenen Hirſchel. 8 


Sohn m e eee eee 


Mein bekanntes Coffeehaus und Garten, vor dem 
Schweidnitzer⸗Thor, iſt von Michaeli d. J. ab (verände⸗ 
rungshalber aber auch ſchon nächſte Oſtern oder Johann) 
anderweitig zu vermiethen. Rechtliche und ſolide Miether 
erfahren das Nähere bei der 

verw. Weiß, Garten⸗Straße Nr. 16. 


Schloſſer⸗Werkſtelle und 5 >} 
für Oſtern, à 36 Rtlr. p. a., zu vermiethen. Näheres Nico⸗ 
laiſtraße Nr. 35, erſte Etage. 


Saamen » Anzeige. j 
Küchenfaamen find für dieſes Jahr wiederum in befler. 
Güte zu haben bel dem Kunftgärtner X, Biebich in Ratibor 
oder in Commiſſion bei deſſen Bruder C. Liebich im botani⸗ 
ſchen Garten zu Breslau. 
Eine grundfefte Baude weifet zum Verkaufnach: Agent 
Auguſt Stock, am Neumarkt Nr 29. 

Detail: Handlungs: Gelegenheit für Oſtern: 
Nicolai⸗Thor, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 9, im goldnen 
Löwen, nebſt Wohnung und Utenfitten. Der Eigenthämer. 

Bermiethung für Oſtern: 


 Ulenniten, Der Eigen 
Bi Straße Nr, 3, die 1fte Etage, 5 er, Kablnet, 
Küche und Bela. 5 er Eigenchilmer. 


N 
2 


3 


2 


2 


2 
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In der Verlags buchhandlung von Graß, Barth und 
Comp. zu Breslau iſt (in Commiſſion) für 2½ Sgr. ge⸗ 


heftet zu haben: 
Worte zur Beherzigung. Eine Denkſch ift 


bei Gelegenheit der Umgeſtaltung des Verhaͤlt. iſ⸗ 


ſes der Iſraeliten im Großherzogthum Poſen. — 


Aus dem treuen Herzen eines Glaub ns Genoſſen. 


Subſcriptions-Anzeige. . 
Unterzeichnete eröffnen a bis ult. Februar 1834 im 
Auftrage Subfeription au R : f 
Dr. W. Harniſch (Seminar⸗Direktor in Weißenfels) 
Entwürfe und Stoffe zu Unterredungen uber 
Luthers kleinen Katechismus. 
Ein Huͤlfsbuch für Geiſtliche und Lehrer beim Un⸗ 
terricht im evangeliſchen Chriſtenthum. 
Dieſes umfaſſende Werk, worüber ein ausführlicher Pro⸗ 
5 gratis bei uns verabfolgt wird, ſoll in drei Theilen er⸗ 
cheinen, der erſte, ſtärkſte Theil aber ohngefähr 30—35 Bogen 
begreifen, welcher 1 Rtlr. bis 1 Rtlr. 10 Sgr. koſten dürfte. 
Breslau, im Januar 1834. 
Verlagsbuchhandlung von Graß, Barth 
und Comp. 


Marinirten und geräucherten Lachs empfing und verkauft 
billigſt: C. W. Schwinge, 
5 Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 16, im wilden Mann. 
In der goldnen Radegaſſe neue Nr. 2 iſt der 2te Stock 
u vermiethen und Oſtern zu beziehen; das Nähere am Ringe 
r. 7 beim Kaufmann Seyler zu erfragen. 
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3 
und u Michaeli c. zu beziehen find in dem Haufe Nr. 75 auf 
der Nicvlarftraße, ganz nahe der Herrenſtraßen⸗Ecke, zwei 
Stuben, auf ebener Erde, eine vorne, eine hinten heraus, fo 
wie im Hofe eine F.uer⸗Werkſtatt, für Hutmacher ꝛc. paſ⸗ 
7 22 Vorder ſtr be 4 e Des Nah für Uhrmacher 

r gut gelegen und zweckmäßig. as Nähere erfährt man 
bei dem Haushälter ers 21 


£ Zu vermiethen ift diefe Term. Oſtern 
ene Wohnung zwiſchen dem Eiſenkram und Leinwandbuden, 
von 2 Stuben und Beilaß, eine Stiege hoch, in einem Häus⸗ 
chen, als einziger Miether. Das Nähere beim Tuchkaufmann 


u ver miethen 


Magirus in der Eliſabet⸗Straße Nr. 14, im goldnen Engel. 
— — — ——————— 


Ein Comptoir iſt zu vermiethen: wei F 
Nr. 5 zum goldnen Löwen, bei C 8 2. Scl un 


— — — 2t¼—¾— —i — —— 
Ein angenehmes Quartier, nahe an der Königsbrücke, iſt 
ſogleich oder auf Oſtern zu vermiethen. Das Nähere beim 


Agent Herrn Gra mann. Ohlauer⸗Straße, der Landſchaft 
ſchrägüber. 


Angekommene Fremde. 

Den 14ten Febr. Im gold. Ba um. Hr. Landes älte 
Glaͤſer a. Ullersdorf. — Hr. Steuerreth Becher a. Neuſtadt. — 
Fr. Paſtor Dreſſter a. Wüftewalterödorf. In 2 goldnen 
Löwen. Die K ufleute: Hr. Breiter a. Leipzig. Hr Kaltenbrunn 


a. Brieg. — Dutſche Haus. Hr. Lieutn. Conrad a. Niklos⸗ 


dorf. — Hr. Kaufm. Prüß a. Magdeburg. — Im weißen Adler. 
Hr. Kaufm. Sigler a. Kigingen. — Hr. Major v. Wueffen aus 
Reiſſe. — Nautenkranz. Pr. Geh. Juſticroth v. Paczepski a. 
Strehlen — Hr. Kaufm. Hoͤniger a. Rybnick. Im blauen 
Hirſch. Hr. Kaufm. Martmi a. Namslau. — Fr. v. Waltber a. 
Wartenberg. — Hr. Hauptm. Schmidt a. Brieg. — Hr. Oberkör⸗ 
ſter Hollt a. Dobrau. — In der gold. Gans. Die Haufteute: 
Hr. Geiſeweiler a. Nuits. Hr. Rainer a. Frenkf a/ M 


Privat⸗Log is. Domſtr. 11. Hr. Pfarter Zahn a. Kuhnern. 


Meteorologiſche Beobachtungen a. d. K. Sternwarte 1884. 108 Par. Fuß üb. Od. Pegels. 
Jannar]. Barom. reducirt auf O°R. Temperatur im freien Schatten | Pfodrometer Mittel 82 
Jebr. 2 u. Nm, 40 u. Ab. 18 Uu. Fr. zu. Nm. 40 Uu. b. 48. Fr. bochſte eieftte . Oder Da. So. T. pet. D. Sea. Wind | # itterun g 
25 56 2, \er6ı Far 458 I+58 T T 2:89 42:37) 0,891| N Ten and 
7 nes 221 2724 |+63 [T38 T1 6 |+27 %% 299 +3,37 9,9580 28 tende 
28 | 27,50 | 27,35 | 2720 |+60 |+67 |+8,2 |-+8,2 [4% I+42 292 305,5 S 1 trübe 
29 223 [255 | 27,80 145,0 [1 |+05 [750 |- 0,5 |+25 290 — 1,33 0,7455 SW. dale date 
so | 27,96 2.107 ! 7,115 |+0,8 [1 26 1+08 1-30 |+18 272 — 3,07, 0,846, WAW I balbeeiter 
31 12804 | 2814 | 23.20 |#0,8 1-12 |—-28 1+08 % +08 1.64 —3,57 0 808 S “eiter 
ı 2820 28.20 ı 220 +09 12 = [Tos I-53 [0s 1.46 48 0210 8 der 
Getreide- Preiſe in Courant. 
ö Breslau, den 13. Februar 1884. 
5 Hoͤchſter. Mittlerer Niedrigſter. 
Walzen: 1 Ktlr. 10 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 5 Sgr. — Pf. 4 Rtlr. — Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Rtlr. 2 Sgr. — Pf. 1 Ktlr. — Sgr. 6 3 — Ktlr. 29 Sgr. — Pf. 
Geiſte: — Ktlr. 18 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 17 Sgr. 9 95 — Ktlr. 17 Sgr. — M. 
Hafer: — Ktlr. 16 Sgr. 5 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. 3 Pf. — Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 
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